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„Bersriihte Kämpser . "
Die Abjchlachtung der kommunistischen

Opposition .

Die Kominission , welche der eben tagende
vierte „Weltkongreß " der Moskauer kommuni »
stischen Internationale zur Prüfung der Frage
der Opposition in der kommunistischen Partei
der Tschechoslowakei einsetzte , hat wohl noch
nicht ihr Urteil gesprochen , aber es läßt sich
doch schon mit Sicherheit voraussagen , welches

Schicksal die Opposition erfahren wird : sie
wird entweder zu . Kreuze kriechen , oder aus

der Partei glatt hinausfliegen . Schon die Per -

Handlungen im Plenum des Kongresses haben

gezeigt , das ; der scinerzeitige Befehl Moskaus

auf Aufhebung des Ausschlusses der Opposi -
tion nur bedeutete , nochmals den Versuch zu

machen , die Opposition zum Einlenken zu be -

wegen . Es stand aber schon damals fest, das ;
Schmeral , gegen den sich die kommunistische
Opposition richtet , in Moskau in jedem
Falle recht behalten werde .

Ehe die Opposition auf dem Moskauer

Kongreß noch zu Worte gelangte , sprach es

Sinowjcw , der Vorsitzende der Kommunist ! »
schcn Exekutive aus : „ Die Exekutive steht auf
dem Standpunkt der Mehrheit der tschcchoslv-
wakischcn Partei ! " Die Exekutive habe die

Vertreter der Opposition nicht eingeladen , um

ihnen „ ein Bravo zuzurufen " , sondern um sie

zur „Disziplin " zurückzubringen . Er ließ kei -

nen Zweifel darüber , daß der Strick für die

Opposition schon bereitgehalten werde , wenn

sie SchmeralS Taktik nicht als die allein rich -

tiae ansehen wollte . So war in Moskau das

„ schuldig " schon gesprochen , ehe die tfchecho -

slowakische Opposition die Gründe ihrer Stel¬

lungnahme gegen die Politik Schmerals vorzu -

tragen vermochte .

Tie Opposition ist des „Disziplinbruches "
angellagt . Dieser soll darin bestehen , daß sie

die Wandlungen in den Anschauungen Mos¬

kaus und Schmerals über die Möglichkeit des

baldigen Sturzes der kapitalistischen Gesell -

schaftsordnung nicht mitmachte . Während die

offizielle Taktik der komniunistijchen Partei

längst nicht mehr mit einer bevorstehenden so-

zialen Revolution rechnet , mit welchem Lock -

mittel sie die Arbeiterschaft für den Komuiu -

nismud zu kapern suchte, hält die Opposition
noch immer für wahr , was den Massen früher
tausendmal verheißen wurde : den baldigen
Sturz der kapitalistischen Herrschaft , voraus -

gesetzt , das ; eine kommunistische „ Stoßtruppe "
ihn wolle . Aus dieser Aufsassung heraus muß -

tcn die Sture , Vajtauer und Genossen dazu

gelangen , jede andere Taktik der kommunisti -

scheu Partei , welche nicht die unmittelbare

Vorbereitung der Revolution zum Zwecke hatte ,

für schnöden Opportunismus zu galten. Für

sie war noch immer die „zwölfte Stunde " au -

gebrochen , während Moskau längst schon bei

einer anderen Stunden - und Zeitrechnung an -

gekommen war .

Bor etwa zwei Jahren war auch für die

Moskauer Exekutive und alle kommunistischen

Parteileitungen noch wahr und heilig , woran

heute nur mehr ein paar unentwegte Jdeow -

gen und irregeführte Arbeiter glauben , welche

die kommunistischen Versprechungen ernst nah -

wen : daß der Sprung mit geraden Fugen in

die kommunistische Gesellschaftsordnung bal -

digst gemacht werde . Derselbe Sinowjew , der

heute in dem radikalen Treiben der tschccho -

slowakischen kommunistischen Opposition wegen

der 600 . 000 Arbeitslosen im Staate eme

große Gefahr erblickt , da diese Massen ocr Ar -

vcitSlosen dadurch leicht zu Putschen verteilet

werden könnten » derselbe Sinowjew verkündete

damals , daß „ das alte Europa in tolleni ~ e > upo

der proletarischen Revolution Maust . . iach

Jahressrist , so fabulierte der Häuptling der

kommunistischen Internationale , werde man

bereits zu vergesien beginnen , das ; es in Europa

einen Kampf für den Kommunismus gegeben

hat, denn nach einem Jahre werde ganz i Europa

kommunistisch sein . Wie diese Gromprecherei ge -

endet hat . ist beiläufig daraus er,icht ich . daß

die tschechische kommunistische Partei in ihrem

Bericht an den Moskauer Kongreß die Zahl

ihrer Mitglieder mit 130 . 000 angibt , wahrend

Gespannte Lage in Lavsanne .
Mlllcherin droht . - Die Türlei vnnochgiebig . - Schiedlich ergednisloier

istb' oruch der Beratungen .

Lausann », 4. Dezember . ( HavaS . ) Zu der

heutig «» KommissionSsitzung für die Meerengen
werde » noch folgende Einzelheiten gemeldet : IS .
niet Pascha erklärte , daß beide User der Meer -

engen der uiiberändcrliche Besitz der Türkei sind ,
welche sich auch gerne an jedem Uebcreinkommen

beteiligen wird , das in de » ' Meerengen die Frei -
heit deS . Handels sichert .

Curzon beikerktc , daß die Erklärung IS «
meto unzulänglich sei, da sie dcm genau uiurijjc «
neu Zivecke der Konferenz nicht entspreche . Tie

türkischen Delegierten sollten die Anschauung der

Angoraregicrung über das Programm klarstellen ,
wie es in der Note der Alliierten vom SÄ. No -

vember umgrenzt ivar . Hierauf erwiderte JSmct ,
er hätte nichts ivcitcr zu benicrken .

Tschit scherin sprach in seinen AnSfiih -
rungen das Bedauern aus , daß die Alliierten die

Teilnahme Rußlands bei der allgemeinen Rege -
lung des Friedens bloß auf die Frage der Meer ,

engen beschränkt haben . Er legte den Standpunkt
Rußlands in der Sache selbst dar und fügt «
hinzu , daß die Meerengen nur für die Kriegsschiffe
der Türken freibleibcn sollten , denen beide Ufer
gehören . Auf die Besetzung KonstantinopclS durch
dir Alliierten anspielend , erklärte Tschits - ljcrin ,
daß die Stellungen , die die Alliierten in der Natfv »

barschafl Konstantinopels holten , unhaltbar sind ,
und brachte hinsicktkich der heiklen Stellung ? » der

Alliierten in Konstantinopel und den Meerengen
sogar nicht allzusehr verhüllte Dro «

Hungen vor . ,
Den rumänischen Standpunkt legte Dura

dar . der erklärt «, daß da « Schwarze Meer nicht
geschlossen werden dürfte .

Namen « Bulgariens sagte Stambo «

IijSky , daß sich sein Land jeder Maßnahme an -

schließe , die die dauerndc . Handelsfreiheit der

Meerengen sickern würde .

B t n i z e l o S, der hierauf in die Debatte

eingriff , sagte , er hoffe , daß die Türken bereit

sein werden , einige Opfer hinsichtlich de « lünfti -

gen Mecrengenrcgimco z » bringen .

Hierauf konstatiert Lord Cur » an , der sich
neuerlich zum Worte meldete , u. a. , daß die Rucken
ihren Standpunkt klar dargelegt hätten , was man
von den Türken nicht sage » könne . Ich habe den
Eindruck , sagt « Lord Curzon , daß Herr Tschitschc .
rin nicht bloß Rußland , Grusinien und dir
Ukraine , sondern mich die Türkei vertritt . Er er -
wähnte sodann die Besetzung KonstantinopclS und

meinte , daß die Besetzung sicherlich nicht ewig
dauern solle, daß sie aber im gegenwärtigen
Augenblicke ein Faktum bilde , welches die Russen
gut erwägen sollten . Hierauf forderte Lord Cur -

zon die türkische Delegation abermals dringend
auf , klar zu antworten , ober JSmct Pascha , der

sich mit seinen . Kollegen beraten hotte , beschloß ,
zu schweige»». Lord Curzon erklärte hierauf :
„ Ich glaube , daß ich nur eine Sache verstehe ,

V i., daß nach der türkischen Ansicht der russische
Standpunkt sich dein türkischen am meisten
nähert . "

Als hierauf JSmct Pascha neuerlich befragt
wurde , ob er das Wort zu ergreifen wünsche , er -
klärte er , er habe seinen frühere » Ausführungen
nichts hinzuzufügen . Lord Curzon , der auf diese
Weigerung reagierte , sagte , die türkische De »
l c g a t i o n, die ihre Absichten geheim
halte , spiele mit der Konferenz und

erweise ihr damit weder die gebührende
Achtuna noch Vertrauen . Tic Verant -

Wartung für den ungünstigen Eindruck , »vrlchen

^ Än solches Vorgehen in der breiten Oesfeutlichkeit
falle ganz auf sie.

Unter diesen Umständen konnte man nicht
daran denken , die Debatte fortzusetzen und Cur -

zon erklärte , er »verde sich niit dem französischen
und italienischen Delegierten über den «injiinch -
mendcn Standpunkt verständigen . Als Tschit -
schcrin noch ersucht hatte , die alliierten Vcvoll -

niächligten mögen ihre Ansicht hinsichtlich der

Dieerengenfrag « darlegen , wurde die Sitzung
geschloffen .

Eröffnnng der Pittsdurger Konferenz .
Die Autonomie KarpittdvruWuds .

Prag , 4. De- . ember . Am 28 . Nov . fand in ,
PittSburg der Kongreß der a . in e r i k a n i -

schcn Ruthenen unter Beteiligung von . ' 94

Delegierten statt . Nachdem bereits vom vorbe¬

reitenden Ausschuß angenommenen Programme
sollte sich die Konferenz hauptsächlich mit der

Frage der Autonomie KarPathornßlandS und

Festlegung einer ständigen nltbcuisch >nationalcn

Organisation in Amerika befassen . Die Perhand -

lung des Koiigrcsics wickelte sich gan ; in diesem

programmäßigen Rahmen ab . Bei der meriiori «

schen Verhandlung bezüglich der Autonomiesrage

machten sich - wei Strömungen am Kongresse gel «

tend : eine radikale und eine reale . Die gefaßte

Rc s o l u t i o n ist ein gewisses Kompromiß Sie .

fordert ; » . « Ausschreibung von Wah -

l e n, aber zum Unterschiede von b : m kürzlich rn

Eperjes seitens der nationalen ruthenischen Par -

sie vor einem Jahre rund 480 . 000 Mitglieder

auslvies , » vas einen Verlust von 350 . 000 Mit -

gliedern bedeutet . Roch viel ärger sieht es mit

der kommunistischen Partei in den anderen

Ländern aus . >vo vielfach nicht nur sie. son -

dem die Arbeiterbewegung überhaupt — in -

folge der unsinnigen und verantwortungslosen
Taktik , die von Moskau kommandiert war —

vernichtet am Boden liegt . Da in Sowjetruß »

land selbst an die Stelle ' des Kommunismus

der Staatskapitalismus getreten ist und die

Moskauer Exekutive wenigstens den Rest ihrer

Anhänger vor dem Untergang bewahrt sehen

möchte , rät sie jetzt den ihr Untertanen Par -

teien zu einer Taktik des Wartens am

die „nächste revolutionäre Welle " , die nach

ihrem Ermcffen freilich erst in fünf und yckch

viel mehr Jahren kommen kann .

Die kommunistische Opposition m der

Tschechoslowakei hatte nicht genug Akrobaten -

gelenkigkeit , um die Wandlung ihrer Vorgesetz-

tri stalaefundenen Kongresse , der eine unverzüg¬
liche Lösung dieser Frage forderte , l >erhehlt sie
sich nicht die Schwierigkeiten , die eine solche Lö -

snng kompli zieren und fordert selbst eine sechs »
n; o n a t i g e F r i st für die Ausschreibung der <

Wahlen . Tie Resolution des Kongresses fordert
weiter « eine G r e nz r cg nl i e r u n g K a r Po >

> h o r u ß l a n d S. Sie fordert , daß bei den Be - !

Hörden d. is ruthenische Element gegenüber dem

ungarischen und ukrainischen zur Gellung komme .

Tie Forderungen des Kongresses werden in

einem Memorandum , daS dem Präsidenten der

Republik überreicht werden wird , msammenaesaßt
werden . Der Kongreß schrieb schließlich eine Sam -

mclaktion im Betrage von einer Million Dollar «

für die Erfordernisse de « ruthenischen nationalen

Lebens aus .

» » » » » » » » , > » » „ „ urtri

ten kommunistischen Behörde zum „ Opportu -
nismus " mitzumachen und das sollte ihr zum

Verhängnis werden . Vajtauer bemühte sich

wohl an der von Schmeral geführten tschcchi-
schen Partei , welche der Arbeiterschaft in den

wichtigsten und entscheidensten Situationen

„nichts zu sagen " wisse . Kritik zu üben , aber

er übersah , daß die kommunistische Partei in

keinem Lande der Arbeiterschaft jetzt noch
etwas „ zu sagen " hat . am allerwenigsten die

Moskauer Exekutive , und daß diese daher ge -

genüber den opportunistischen Schreckbild , rn ,

die er an die Wand malte , lühl bis ans Herz
bleiben mußte . Vajtauer hatte auch kein Glück ,

als er die Verwässerung der kommunistischen
Grundsätze durch Schmera ! schilderte , ihn des

Strebens nach einer Einheitsfront „ von den

Bürgerlichen bis zu Masaryk " bezichtigte und

ihn anklagte , daß er die Spaltung der Partei
in zwei Teile bewirkt habe , die „beide kämpf -
unfähig sind " . Nicht einmal mit seinem Hin¬

weis darauf , daß die Kommunisten in Kladno

über Weisung ihrer Führer Streikbrecherarbeit
leisteten , in Östron in eine Lohnreduzicrung
der Arbeiter willigten und auch nicht mit dem

Vorwurf des „politischen Gaunertums " gegen -
über der Richtung Schmerals vermochte er in

Moskau Eindruck zu machen .
Von Herrn Rädel mußte sich Vajtauer

wie ein Schuljunge abkanzeln und darüber be -

lehre » lassen , daß es mit der Hoffnung auf
die baldige Diktatur des Proletariats nichts
sei. Jetzt sei , so lautet die neue Weisheit
Rädels , keine Periode für den Sturm der

Massen , sondern jetzt sei eine — „organische
Vorbereitungsperiode zwischen zwei Wellen

der Revolution ! " Die tschechoslowakische Linke

„signalisiere eine Gefahr " , denn infolge der

großen Arbeitslosigkeit und Not in der Tsche¬
choslowakei könnte hier die Partei in — , . v c r -

srühte Kämpfe " hineingcschleudcrt wer -

de » . Dazu könne sich die Partei von einem

Vajtauer , den man in der Arbeiterbewegung
erst zwei Jahre zu kennen die Ehre habe ,
nicht verlocken lassen . Und während Herr Rodet

beteuerte , gegenüber Schmeral „ keine Spur
von Mißtrauen " zu haben , mochte er sich über

Vajtauer lustig , dessen Rede man „humori¬
stisch " zu nehmen versucht sei , und er empfahl
ihm und seiner Gruppe „ etivas mehr Berant

wortlichkcitsgcfühl für die Geschicke einer pro -

letarischcn Partei . " Worauf Bncharin die Auf -
fassung Vajtauers als solche der „tvpischen
Kleinbürgcrei " bezeichnete .

In der hierauf gewählten Kommission
scheint man mit der tschechoslowakischen Oppo -
sition harte Arbeit zu haben , denn obwohl seit -
her über drei Wochen verflossen sind, ist das

Urteil über sie noch nicht fertig . Aber daß
Schmeral aus diesem Kampfe als der Sieger
hervorgehen wird , war von vorneherein alS ge¬
wiß anzunehmen .

Lehrreich an den Moskauer Auseinander -

fchungen ist die Tatsache , das ; eine Gruppe de "

Kommunisten vor dcm Hinauswürfe aus de :

Partei steht , weil sie an de » Grundsätzen fest -
hält , mit denen die Kommunisten die Arbei¬

terschaft umbuhlt und die einheitliche Arbci -

terbewegung zerschlagen haben . Im Jahre
1919 und noch lange nachher Ivar die koin -

munistische Taktik auf die Formel gebracht :
„ Haut alles zusammen " , heute gili dieselbe
Formel als „ ProudhoniSmuS " und . . lppische
Kleinbürgern " ! Damals hieß es : „ Tie Welt

rcvolution steht vor der Türe " , heute sind die

Hoffnungen auf den baldigen Sieg des Kom¬

munismus , wie sich Bucharin ausdrückte ,

„ dumme Gedanken " einiger verstiegener Ideo¬
logen . Und wer die Revolution vorbereiten

will , der ist eine „01 e f a h r " und ein „ v c r

f r ü h t c r Kämpfe r " , der aus der Partei
hinausgeworfen werden muß . Aber während
die Moskauer Exekutive so unter jenen , die

sich nicht zum Opportunismus und zum neu

kommunistischen Staatskapitalismus bekehren
wollen , fürchterliche Musterung hält , hat der

Moskauer „ Weltkongreß " selber die berühmten
„ 21 A cd ing ringen " aufs neue an -

g e n o m m e n und — wenigstens in der

Theorie — dos koinmunistische Dogma von

einst neuerlich zum Glaubcnssatz erhoben . Es

sind dies jene 21 Bedingungen , in denen von

den längst selig entschlafenen „ Arbeiterräten "
gesprochen wird , deren Bildung den Arbeitern

einst so dringend empfohlen wurde , und noch

immer heißt es in diesen Bedingungen : „Fast
in allen Ländern Europas und Amerikas tritt

der Klassenkampf in die Phase d c- s A ü r -

gerkriegs ein " . Das bedeutet : Glaubst
du an die 21 Bedingungen , so wirst du damit

Mitglied der kommunistischen Partei ; suchst
du aber nach diesen Bedingungen zu hau -
deln , so fliegst du aus der Partei hinaus !
Du mußt an den „baldigen Endkampf " glan
l ' Cn , wenn du aber für ihn wirken willst ,
folgst du „ dummen Gedanken " !

Roch nie hat eine Kirche , auch nicht die

katholische , an die Gutgläubigkeit ihrer Be -

kenner solche Zumutungen gestellt , wie dies

die Moskauer koinmunistische Kirche tut . Auch
ihre Glaubenssätze werden aber vor der klaren

Vernunft der Arbeiterschaft wie ein böser Spuk
zerstieben !
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Die SutelMtionale
der Gelben !

In aller Heimlichkeit vollzieht sich in der
letzte » Zeit ein immer engerer Zilsantntenschluß
der gelben Angcstclltcnvcrbände . Sowohl auf
deutscher wie auf tschechischer Seite wird lyit
ollen Mitteln daran gearbeitet , der freigewcrk -
schaftlicden Angestelltenorganiselion ein gewerkt .
schaitlicheS Scheingebilde eittgegenzilsiellen , dazu
bestimmt , die freigetverlsci )aftlichcit Organisa -
tionen an ihrer Arbeit ' - » hindern . Zersplitterung
in die Reihen der Angestellten zu tragen und das
Vertmuen der Angestellte » in ihre Berussorgaiii -
sationcn zu crschütterii . Zeiten , wie wir sie seht
erleben , die Ungunst der wirtsch- ftliche » Verhält -
nisse alle Arbettnehn : erorgantsatio »cn an der
Entfaltung ihrer vollen Schlagkraft hindert und
e » den Unternehmern ermöglicht , ihren brutalsten
AuSbeuterinstinkten die Zügel schießen lassen zu
dürfen , sind auch der richtige Augenblick für die
Entfaltung der Wühlarbeit liitfcrcr Gelben . ES
ist nur folgerichtig , dafj der Offensiv ? der AuS -
bcuter auch der Angriff der Gelben , dieser Ma »
rodeurc deS Klassenkampfes , auf dem Fuße folgt .
Und «S ist nicht minder folgerichtig , daß der
Schassung der internationalen Front der Aus¬
beuter , wie wir sie in der Entstehung der Spitzen -
Organisation der deutschen und tschechischen Ar -

b- utgeberorganisationen vor unS sehen , auch so -
fort ein Zusammenschluß der gelben deutschen
und tschechischen Angestelltenvcrbande folgt . Wa «
an - Haß und Furcht vor der freigewerkfchaftlichcn
Arbeiter , und Angestelltenbewegung bei den Un -
« ernehmcrn und ihren gclb . ' n Helfershelfern lebt ,
schart sich tu dieser Einheitsfront zusammen , die
von Raschin und Kramarsch über Lodgman und
Knirsch zil dem Führer der tschechischen nationa -
listischen Angestellten Houdek und dem Haupt -
ling deS deutfchnationalistischen D. H. V. Wen -
zel führt . Man sieht : der Rationalismus ist

kein Hindernis , daß sich die Rationalisten zusam -
menfinden . ist doch dieser nationalistische Theater -
donner hüben wie drüben , zu dem sich dann noch
der Rassenhaß gesellt , nur da ? alte bewährte
Mittel , die Gefoppten daran - » hindern , zu er¬
kennen , tvie sie gefoppt werden .

ES ist notwendig , dirS alles vorauszuschicken ,
um die Vorgänge der letzten Zeit zu verstehen ,
die für den in die Ichliche der Gelben Richtern -
geweihten sonst kaum zu erklären wären .

Wen » diesen Menschen ihr so zudringlich
zur Schau getragenes Deutschtum nickt das
Mäntelcheu wäre , um dahinter Zutreiberdienste
für da » internationale Unternehmertum zu be -

sorgen, wäre es dann möglich , daß dieses deutsch -
nationale Anssiger GewerkschaftSgetvächS , der D.

H. ©. , die ahnungslosen deutschen Angestellten an
ein » tschechischnatlonale Krankenkasse in Prag ,
hinter der wieder die UnternehmerNique « m
Kramarsch und Raschln steckt, mit gebundenen
Hände » «»»liefert ?

Und doch ist diese « Unglaubliche Tatsache ,
wie das nachfolgende Flugblatt des Angestellten -
vetriebSauSschusses der Firma Georg Schicht
A ^ V . in Aussig beweist :

Der Angestelltcn ' Bctriebbausschuß hat zu¬
folge eines einstimmige » Beschlusses bei der

Firma die Ueberführung der versichernngs -
Pflichtigen Angestellten au » der ? e irkSkranken -

fasse in die berufsständige Präger -
Angestellten - Krankenkasse bean -

tragt . Dieser Antrag wurde von der Geschäfts ,
leitung angenommen .

ES gelangen daher Heute Anmeldebögen
zur Verteilung . Wir bitten diese Bögen bis

Reue MM .
Bon Felix S l ö f s i n g e r ( Berlin ) .

Vor hundert Fahren prägte Grillpeirzer ein

Wort , das heute noch wahr geblieben ist , nämlich
daß die deutsche Kunst all « zehn Jahr eine

neue Richtung hervorbringt .
Die Richtigkeit dieses Wortes ist durch die

Gegenwart nicht erschüttert worden . Tie Kunst
bx allen Ländern wechselt heute alle zehn , manch -
mal alle fünf Jahre ihre Form , ihr « Ziel «, ihre
AusdruckSmittrl .

Freilich ist es nach Philisterart leicht , dar -
über zu spotten und den Künstlern — immer
unter Berufung ans die klassische Vergangenheit
— da » Vertrauen zu verweigern . Aber erstens
ist das nun schon seit hundertsiebzig Jahren der

Fall , und in dieser Zeit ist doch manche » von
Dauer geschaffen worden . Und trotzdem sind im
Leben von Lessing , Klopstock , Schiller , Hölderlin ,
Goethe , in der Kunst von Haydn , Mo. art , Beet -

Hoven , Schumann , Wagner , stets drei , ja auch
fünf und sechs verschiedene Perioden zu unter -

scheiden , ein Beweis , daß es stelS in der Entwick -

lnng einen sehr großen Wechsel , eine sehr schnelle
Folge stilistischer Veränderungen gegeben hat .
Zweitens lehrt aber gerade un « Sozialisien die

ökonomische Geschichtsauffassung , die Ursachen
eine « üblichen „ Modewechsels " versteh ».

Heute gilt ein Jähr etwas ganz andere » als
noch vor einigen Jahrzehnten . Der Kapita -
l i S m >i S einwickelt sich mft zunehmender Schnel -
ligkeit und bedingt fast pausenlos die gewaltigsten
Veränderungen unseres Seelenlebens . Seine Kri -

fen und seine Peosperitätsepochen erzeugen eben -

solche Perioden politischer Reaktion und politi -
sehen Fortschritts , die Menschen , die von dieser
Entwicklung mit fortgerissen werden , erfahren die

schnellsten Veränderungen ihres Seelenlebens ,
nnd da nun einmal der Mensch d' e Welt nur
durch den Kopf , durch das Herz , durch den Geist ,
durch die Idee begreifen kann , spiegeln sich alle

Iii

ans die Gehaltrubrik sofort auszufüllen nnd bis
spätestens Mittwoch den 22 . November 1922
mittags beim Personalreferat abzugeben .

Tie Gründe für den Antrag des Betriebs -
anSschusscS sind kurz die nachfolgenden :

Bei gleichen Beiträgen höhere Kranken -
gelber .

Freie Aerzlewahl .
Bedeutend höhere Wöchnerinnen - Untgr »

stiitzung .
Wesentlich höhere BeitragSleistungen bei

zahnärztlicher Behandlung .
Nähere Angaben über die Borteile und

ziffernmäßige Nachweise werden der Beamten -
fehlst in einer demnächst stattfindenden Be-
iriebsversanimluiig mitgc : r T

\
21 . November .

Angeft . irieböoifSsch' . g.
Aehnkiche Aktionen werden uns auch von

anderer Stelle gemeldet , wo die Angestellten , so-
weit sie im Schlepptau deS D. H. B. stehen , a » S
den or t s z rc st ä n d i g e n BezirkSkrankenkallen
austreten nnd in dix b e r u f S st ä n d i g e Pra -
ger Angestellt «,t - Krankenkass « übertreten .

Nied nun kommt ein bezeichnender Umstand
der die Drahtzieher dieser Altion ausieeckt und
zeigt , daß der d e u l s ch n a t i c n a l e D. H. B.

zusammen mit dem nationaldcmokrati -
s ch e n t s eh e ch i s ch c n A n g e st e l l t e n v e r -
bände in Prag , dem diese „berufsständie "
Prager Angcstclltentrankcnkassc gehört , hier . Hand
in . Hand mit den deutsch - tschechischen Unterneh -
mcrn vorgeht , denn dieser Aktion de » D. H. B.
ging eine Kundgebung de » tschechischen Jndu -
striellenverbandes , dem bekanntlich auch die dent -
sehen Unto . nchmer angehören , voraus , in welcher
den BerbandSsirmen die Ueberführung ihrer An -

gestellten an dir Prager Krankenkasse empfohlen
wird . Und damit sich der D. H. B. nicht auf die

strategische innere Linie deS AuSkneifenS »rück -
ziehen und sich ausreden könne , daß er für den

Beschluß deS Angestellten -BetriebSauSschusscS der

Firma Schicht nacht verantwortlich sei, wollen
wir gleich noch berichten , daß in der fraglichen
Sitzung deS Schichtschen BetriebSauSschusseS der

Angestellten der Sckretär deS D. H. V. Ull -

rich das Referat erstattete , ja sogar , daß dieser
Herr Ullrich eS ist » der für den D. H. V. daS

„Geschäft " mit der tschechischnationalen Prager
Krankenkasse abgeschlossen hat .

' Wir sehen hier also einen Angriff des Un¬

ternehmertum » gegen die einheitliche Kranken . .

Versicherung , zu dein sich der D. H. V. als

Werkzeug des tschechischen Unter -

nehmerverbandes hergibt .
Dem Unternehmertum ist die Krankenver¬

sicherung . die unter der Selbstverwaltung der

Versicherten steht , ein Dorn im Auge und daher
geht ihr Bestreben dahin , die Angestellten von
der einheitlichen Krankenversicherung abzusplit -
tern und sie in die tschechische Krankenkasse der

Privatbeamten und Angestellten in Prag , 2n »

lecker , hineinzulocken , die von den Parteigängern
der Heren Kramarsch , Raschin und Konsorlen
verwaltet wird .

Der so „deutsche " D. H. V. liefert also die

deutschen nichtSahnendeu Angestellten an eine

tsckechtscknattonale Krankenkasse aus , in der sie
das zahlende Material und sonst die berühmte
nationale „ menSina " zu bilden haben werden ,
denn daß die national - demokratischen Chauvin : ,
steud en deutschen Mitgliedern einen Einfluß auf
die Verwaltung und Gebarung ihrer Kranken -
lasse gewähren werden , das wird wohl nicht ein -
mal der D. H. V. behaupten wollen ! Und « m
die Sache den Gefoppten schmackhafter zu machen ,
wird den armen Schäfchen von höheren Kranken -

Veränderung «! » der äußeren Welt in de » ! Stre -
den und Schassen der Kunst wieder .

Der Künstler , der ' in seiner Sensibilität ein

feines Reflexion Sorga » aller Zoiterschei -
innigen ist , geht daher de »! allgemeinen Gefühls -
leben immer voraus . Künstlerisch gesehn , be-
deutet daS in der heutigen exklusiven nnd indi -

vidualistischen Kultur , daß der Künstler s! e>S auf
der Suche nach einem neuen Ausdruck ist , den
die große Allgemeinheit erst später , manchmal
erst » ach vielen Jahren versteht .

Das ist so und daL wird solange bleiben ,
als sich alle Dinge im Fluß befinden : erst wenn

sich die ö k o n o m i s ch c K u l t u r wieder ie
einenr längeren Ruhestand befinden wird ,
wird auch die geistige Kultur wieber die große
Ruhe , die Erhabenheit , dir Klassizität der viel

bewunderten alten Kulturen der Bergangenhei -
haben .

Darin liegt ein großer Te ' l des Geheftet w
der alten mächtigen Kulturen , sei es
von China , Indien , Aegypten , Griechenland
europäischen Zeitalters der Gotik (13. , 14 . I .

hundert ) . Diese großen und bewunderungswürdi -

gen Einheiten sind für uns allerdings heute
etwas Unerreichbares Daher bewundern wir sie
so, daher sehnen sich heute die jungen Künstler ,
die modernen Menschen nach die ' en Zeiten ; daher

ist solche kulturell « Einheit da « Jdväl aller derer ,
die heute kulturell tatig sind .

Wi « alle Künste , befindet sich auch die

Musik seit Jahren in einem solchen Strom der

Wandlungen . DaS Jahrhundert begann mit

Beethoven , aber schnell folgten Berlioz und Wag -
»er . um unserem Ohr mit ganz neuen Klängen
zu sagen , tva » der romantische und der pessimv -
{tische , der monumentalische und der dekadente

Mensch dieses Zeitalter » fühlten .
Alles da » ist schon klassisch geworden ; klas -

sisch ist auch die Musik vonRtchardStrauß
und Gustav Mahler geworden , die ja längst
auch in den Arbeiterkvnzerten in Berlin . Leip - .
Wien und anderen Städten zum Repertoire un «

serer Konzerte gehört .

gelber », höherer Wöchnerinnen - Unterstützung
nnd wesentlich höheren Beitragsleistungen bei

zahnärztlicher Behandlung vorerzählt .
Nun stiinmiS : Die Präger Krankenkasse

kann nach ihren Statuten all das leisten , aber
ob e « auch in der Praxi » so sein wird , das ist
eine andere Frage , denn man darf niemals

außer acht lassen , daß eS deutsche Angestellte
sein werden , die nnt ihren Ansprüchen an die
nationaldemokratische » Macher der Prager Kran -
kasse angewiesen sein werden . Wo werdcn sie
ihren Rückhalt finden , da sie in der Verwaltung
stets eine hilflose MenSina bilden werdcn ? An
ihren Vertretern etwa , an den Herren Ullrich
und Konsorten , denen sie es zu verdanken haben ,
daß sie ihr « gesetzlich gewährleisteten Rechte gegen
Versprechungen eintauschten ?

In der Provinz erhält die Mitgliedschaft in
der Bcamlenkvankenkasse keine unmittelbare Ber -

trclnng , über daS Schicksal der Versicherten ent »

scheiden einige „verläßliche Personen " , und wie
u » S Fälle ans Pilsen und aus anderen Orlen

mitgeteilt werden , können die Mitglieder das

Recht ihrer selbstverständlichen Ansprüche nicht
finden .

DaS Vorgehen deS D. H. V. in Aussig
richtet sich selbst . Diese Preisg be materieller ,

gesetzlich gewährleisteter Rechte der deutschen An¬

gestellten , die diese in den BezirkSkrankenkassen
genießen , an die nationaldemokratischen Macht¬
haber der Prager Krankenkasse » an die Anhänger
der Herren Kram irsch nnd Raschin , ist wohl oaS

stärkste Stück , das der D. H. B. auf dem Ge -
biete „völkischer Arbeit " und „gewerkschaftlicher
Betätigung " geleistet hat .

Die deutschen Angestellten seien daher vor

ihren D. H. V. Freunden gewarnt !

Selbstredend könne » die bereits erfolgten
Anmeldungen zu der Prag » ? Beamtenkranken ,

lasse jederzeit wieder zurückgezogen werden !

Inland .
Die heutige Sitzung des Abgeordnetenhauses

beginnt um ein Uhr nachmittags . Auf der TageS -
' ordnung befinden sich 1. der Bericht des WehrauS -
schusseS icker den Beschluß des Senates betreffend
die Wohrpflicht «rleichten »ng?n. 2. Der Bericht des
sozialpolitischen . Kultur - und BudgetauSschusseS
über die Auszahlung einmaliger Aushilfen zu
den Pensionen der Volk ! - und Bürgerschulleheer
i » der Slowakei , die von den Kirche ngemeinschaf .
ten und den Gemeinden mit Dubventionierung
de « Staates erlralten werden . 3. Ter Bericht de «

BudgetansschusseS über de » Gezetzesantrag der Re -

gierung , durch den einige Bestimmungen über die

Einhebung der direkte » Steuern in der Slowakei
und Kvrpathoruß ' and geändert tverden . 4. Der

Bericht de » vevsassungScechtlichen Ausschusses über
die Verwendung der V e nv a! t n ngs übe rsckpi sse der

llllaisenkassen . n. Der Bericht des AußenausschusseS
über die Beiträge mit der österreichischen Republik ,
die am 17 . Tezember 1921 und am 19 . September
1922 abgeschlossen wurden . C. Der Bericht des

sozialpolitischen , Außen - und BudgetauSschusseS
über den Bertrag mit Deutschland , betreffend die

Versorgung der Hültschiner KriegSintvaliden . 7.
Die Ausschnßberichte über den Vertrag der Tsche¬
choslowakischen Republik mit der ukrainischen
Sowjetrepublik . 8. Die Ausschnßberichte über den

Vertrag der Ts che chossvwak ischen Republik mit der

russischen Sowjetrepublik . Weiter « befinden sich
aus der Tagesordnung noch die JmmnnitätSange -
legenheiten der Abg. Jung und Koutalka . — Um

elf Uhr vormittags tritt der sozialpolitische AuS -

schuß zusammen .
^ v. : _iirr . . . . - zrj ; ~ ~ ~ Ti . ■ jiiijjm » ] . ijrrrrTnn

Aber so wie eS erst wenige Jahre her ist ,

daß man erst Strauß , dann Mahlet : niederzischte ,
das „ Ende " der Musik prophezeit « und

gegen die Moderne die Klassik ausspielte ( stets ein

billiges Vergnügen ) , so ergeht eS letzt den Neue -

sten . Freilich ist unser Ohr heute ganz anders

geschult . Das Gefühl für Dissonanzen , für die

Aushebung der Tonalität ( da » heißt der Ton -

arteneinheit ) ist kaum noch vorhanden , und was

vor wenigen Jahren auch von de » Fachfreunden
der Moderne unerträglich , unverständlich gefun¬
den wurde , ist in wenigen Jahren fast normal

geworden .
Für die Pfleg « der moderne »

Musik ist in den letzten Jahren in Verlin

sehr viöl geschehen . Fast jedes Talent ivnrde oft
nnd gründlich gefördert , nnd zahlreiche Vereint -
inngen haben abseits vom alltäglichen , offiziösen
". „' iifbetrieb den Weg in « Unwegsame gesucht .

ß die « gelang , ist nicht zum wenigsten da «

Verdienst einzelner Berliner Musikkritiker , beson -
ler » von Professor Adolf Weißmann , die

selbst da « Rette wollen und es daher mit Liebe
und Verständnis gefördert haben . Selbstlose und

aufopferungsvolle Arbeit T>ot auch die Gemein -

scherst zur Erkenntnis zeitgenössischer Musik
„ M « l o S" geleistet , die unter der Leitung de «

Genossen Wendisch unbekümmert um den
Terror und die Eigensucht mancher offi ielle »

Kreise im kleinen Kreis alle nennenswerten mo¬
dernen Kammermnsikwerke vorführte , und zwar
in jedem Konzert ein Werk , da « am selben Abend
ztveimal gespielt wurde . Dem MeloS ging die
Neue Mnsikgesellschast unter der Leitung eines
außerordentlichen Musikers , wie eS Genosse H e r -
mann Scherchen fft , voraus . Einen großen
GefellschaftSrummel , aber eine wenig gesiebte Ar -
beit entfaltete dazwiscken der „ Anbruch " .

Jetzt liegt die Pflege der modernen Musik
in erster Linie bei der in Salzburg 1922 ge -
gründeten „ Internationalen Gesell -
schaft für Reue Musik " , dir ans verseht ?»
denen Sektionen besteht . Jedes der großen Kuh
turländer bildet eine Sektion , die neue Musik

S. Dezember 1922 .

Ausland .
Ter irische Freistaat .

Zum crflcn Generalgouvcrneur
des irischen Freistaates wurde Tyymoly Healy
ernannt . Er ist eine bekannte nnd große poli
tische Persönlichkeit in ganz Irland . Er wurde
187»' , geboren , widmete iich nach Vollendung fei
ner Studien der AdvoktturpraxiS zuerst in Fr
land und dann in England . I » ! Jahre . 18( 30
wurde er auf dem Programm der irischen
Ratio n a l ! sten in « Londoner Parlament ge
wählt nnd wurde einer der tüchtigsten Kammer

für die irische Selbstverwaltung . Seit > 918 ha ,
er sich vom politische » Leben zurückgezogen . Ec

besteht kein Zweifel , daß seine Ernennung von
allen Anhängern des irischen Freistaates in gan -
Irland sehr günstig ausgenommen wird . Der

irische Freistaat tri » formell beute , an

DienStag in » Leben , bis zu welchem Zeit
punkte die königliche Genrhmignng der von bei
den britischen Häusern beschlosseneu Gesetze übe
die irische Verfassung erwartet wird . In einer
Sondersitzung des Tail Eircan » wird die pro
visori > che R c g i e r n n g ihre D e in i s
s i o n überreichen , um der Kammer Gelegenheit
zur Neuwahl eines Präsidenten zu gebe » , der
gleichzeitig Vorsitzender der Regierung ist und
das Recht hat , seine Minister zu ernennen . ES
zweifelt niemand , sagt die „ TimcS " , daß E o S-
arawe , der nach dem Tode Arthur Griffiihs
seinen Platz gut ausfüllte , wiederum gewählt
wird und daß auch die übrigen Minister wahr¬
scheinlich ihre Sitze wieder erhalten . „ Observcr "
bemerkt , daß der jetzige Tail oder das proviso -
tische Parlament derzeit nur daS Unterhaus des

irischen Freistaates darstellt . Ter 60 Mitglieder

zählende Senat , von dem dir Hälfte vom Präsi -
deuten ernannt , die zweite Halste vom Unter -

hause gewählt wird , wird später gebildet werden .

Eine Abrüstungskonferenz Rußlands
uns der Randstaaten .

Am 30 . November begann in Moskau auf
Einladung der Sowjetrrgierung die Abrüstungs¬
konferenz , um deren Zustandekommen man sich
von Moskau aus schon seit Wochen bemüht hat .
Von fremden Staaten nehmen an dieser Kons »

renz Polen , Finnland , Estland und
Lettland teil . Polen vertritt dabei zugleich
Rumänien , da die Verhandlungen wegen
eitler unmittelbaren Beteiligung Rumäniens sich
infolge der ungelösten Slreitfrage der russisch-
rumänischen Grenze zerschlugen . Man kann nicht

behaupten , daß die Moskauer Abrüstungslet . je »
vcnz nur eine Komödie ist . Jedenfalls ist sie es
aber zum guten Teil . Gewiß besteht wohl auf
Seiten aller Teilnehmer der Konserenz gcgcnwär -
tig starkes Friede ns bedürfnis . Keine
der Parteien hat aber die ehrliche Absicht , iltre
Kriegsbereitschaft erheblich z » vermin¬
dern , schon aus dem einfachen Grunde nicht ,
weil keiner dem anderen traut . Die Konferenz ii'c
überhaupt nicht deswegen zustande gekonnue » ,
weil die Abrüstung ein gemeinsamer Wunsch der
Teilnehmer wäre , sondern weil die Ziachbarstaaien
Rußlands sich scheuten , sich durch Ablehnung
einer „pazifistischen " Konferenz in ein schlechtes
Licht zu setzen . Vermutlich wird die Konserenz
auch ohne wirkliches Ergebnis ans -

einandergehen . Polen hat sich mit den baltischen
Staaten auf einer Konferenz in Reval bereits
darüber verständigt , welche Taktik in Moslem ein¬

zuschlagen sei. Soviel bisher bekannt geworden
ist, wird Polen alle wirklichen AbrüstungSvor -
schläge , mindestens soweit sie Polen betreffen ,
ablehnen und statt dessen einen Bertrag nach

d « S eigenen Lande « und Musik d « S Auslände »
unter Mitwirkung ausländischer Künstler vor -
führt . Die Musik . die Sprache , die alle Böller
verstehn . wird von den erfreulich international
gesinnten Persönlichkeiten dieser Gesellschaft be -

wüßt in den Dienst einer geistigen inlereuropäi »
sehen Gemeinschaft gestellt .

Durch das erste Konzert dieser Gesellschaft
lernten wir nun endlich in Deutschland Igor
S t r a w i n s l y kennen , den legendären mo -
dernen Russen , der überall wie ein Organ durch
die Menschen fährt , seit acht Jahren eine auh -
regende Berühmtheit fiir die ganze Mnstkwelt
außerhalb Deutschland ». Al » Komponist de » be -
nehmten russischen Ballett « lernte ihn Europa
kennen — heute ist er mit seiner Musik , auch
wenn sie zu großen Pantomimen geschrieben ist ,
längst über alles „ Ballett " hinaus .

So wie in aller Welt wirkte Strawinsty ,
als wir ihn jetzt kennen lernten , auch in Berlin
als eine gewaltige Erscheinung . Alle moderne
Musik , die man vorher kennen gelernt hat . alle »
von Schönberg , von Bartok , von Biertel «
tonexpenmentatoren verblaßt neben diesem
Mann . Niemals hat eine neue Musik eine solche
Aufregung hervorgerufen . Ter erste Schönberg
erregte Lachen , Wut , nian verstand ihn nicht ,
man verhöhnte ihn . Gegen Strawinsty sind sie
alle an Modernität wahre Waisenknaben nnd doch
wirkte Strawinsty auf keinen modernen Musiker
abstoßend , ja nicht einmal unverständlich —
woran liegt das nur ?

DaS Geheimnis Strawinstys besteht darin ,
daß er kein neuer Musiker allein ist , sondern
ein neuer Mensch . Er schreibt keine Musik ,
die die vorausgegangene mit einem fiinfundsieb -
. igprozentigen Zuschlag von an sich ganz be -

deutnngsloseu und anch nicht imponierenden
Dissonanzen bereichert oder die Wert darauf legt ,
niemals in einer eindeutigen Tonart zu verwei -
lrn — mit solcher Artistik kann man heute nicht
mehr imponieren . Nein . Strawinsty selbst ist von
gewaltiger Neuheit . Mit ihm hört scheinbar die

ganz « alte Musik auf . Denn diese ganze Musik
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dem Muster des Lloyd Georgischen Verirags in
Genua vorschlage », der alle Beteiligte » bindet
für eine gewisse Frist gcaenscitige Angriffe
zu unterlasse ». Polen halt außerdem schon
die bereits früher benntzte Ausflucht bereit da »
Tondembmachungen in der AbrnstungSfrage ' nicht
Massig seien , da sie mit den Abrustungslestrc .
bungen des Bölkerbinides sich k r e n z e n könnten .
Um da § Bild der Unlstönde vollständig zu »lachen ,
unter denen die Moskauer Konferenz siattf ' iikttt ,
muß hervorgehoben imbc » , das ; der forniellc
Konflikt , der zur gegenseitigen Abbernsnilg der
Gesandten Polens und Moskaus geführt hat , noch
nicht beigelegt ist

Ein skandalöser Freispruch .
" Die Broschüre Gnmbellv „ Bier Jahre Mord "

ist ilin ein lveitcrcS chamlleristisches Beispiel be¬
reichert worden . Wieder ist einer der Rechts -
Putschisten , Mar M aurenvrcchcr , sreigespro
chen worden , ein Plan » , der wohl seine Hände
noch nicht selbst mit Blut befleckt hat, dessen blnt
rünstige Artikel aber die Al»iospl ) äre schiffen lzal -

6n. auS welchr die Morde gegen Erzbcrger n » d
athenau , die Anschläge gegen Scheidemann und

Haiden hervorwuchsen : Also ein Riörder nicht
in der Tat , wohl aber hundertfach in der Idee .

Bor der Strafkammer des Landgerichts 1 in
Berlin hatte sich Freilag derHauptschriftleitei der

nationalistischen bcuttchnatrionaleu „ Deutschen
Zeitung " , der frühere Pastor Maurenbrecher . we -

gen Aufreizung zum Älassenhaß zu Verantkvorle ». .
Dir Anklage stützte sich auf einen Artikel der

„ Deutschen Zeitung " vom 1. Juni 19öS , über -

schrieben „Jüdische Fälschungen ". Der Artikel

knüpfte an die Berichte ilbcr die EiSnersche Do -

kuinentenvcröffentlichnng an und verlangte die

Aufhebung der staatsbürgerlichen Öemänfehaft
zwischen den Inden und den übrigen Deutschen
und die „Entfernung des hochverräterischen Bol -
keS aus unserer Mitte " . Staatsanwalt Doktor

Burchardi erklärte den Angeklagten als in vollen »

Umfang schuldig , subjektiv und objektiv gegen den
H 130 des Strafgesetzbuches verstoßen zu kmben .
Aus dem Artikel spreche ein b l i . n de r Ha ß g c-
den daS Judentum . Bei den Lesern der

„Deutschten Zeitung " , die das alles glaubten , Ivas

ihnen vorgesetzt werde , müsse dadurch äußerste
Leidenschaft erregt , sie müßten zur Gewalttätig -
feit angereizt werden . Dies sei geeignet , den

öffentlichen Frieden z » gefährden .
Dazu komme , daß der Artilcl in einer Zeit der
inneren und äußeren Hochspannung erschienen sei ;
« r sei am 1. Juni veröffentlicht tvorden . Am
24 . Juni sei als Ausfluß dieser antisemitische »
Hetze, wie der Staatsgerichtshvf festgestellt habe ,
die Ermordung Rathenaus und einige Zeit daraus
das Attentat auf Horben erfolgt . Es sei nnver -

kennbar , daß diese maßlose Hetze der „ Deutschen
Zeitung " eine Gefahr für den inneren Frieden
bedeute .

Der StaatSgerichtshos beonlragle gegen
Maurenbrecher eine Gefängnisstrafe von drei

Monaten . DaS Gericht sprach den Angeklagten
Maurenbrecher frei mit der Begründung ,
daß er nicht zu Gewalttätigkeiten
aufgereizt habe . Weder ans dem Sinn

» och aus dem Zusammenhang noch ans sonst

irgendwelchen Umständen seien derartige Schlüsse
zu ziehen . Schließlich sei auch nicht der Borsatz
nachgewiesen , daß der Beschuldigte zu Gewalt -

tätigkeite » habe reizen wollen .
Der Satz „ An ihren Früchten sollt ihr iie er -

kennen " gilt also für die Berliner deutschualiona -
len Richter nicht, wenn einer der ihren seinem

terzen
in wüsten , gemeingefährliche » Worten

ust gemacht hat und man drei Wochen später den

Ertrag seiner Saat aufkeimen sieht . Tie „ Ent¬

en : der Untergang des

ik.

s e, und wie jeder echte

der Klassik bis zu Schönberg und Bartok ist

individualistisch . Sie stellt den Einzelmenschen
dar , sie malt seine Stimmungen , sie stellt ihn
in ein Verhältnis zur Natur , sie erzählt sein
Schicksal , sie triumphiert mit seiner Befreiung ,
sie beklagt seinen Tod , sie scherzt , weint , sinnt ,
träumt mit ihm . Tics ist ja der Inhalt Miller
alten Musik ; alt nenne ich alles bis zu Stra¬

winski ) .
Mit Sirawinsly beginnt dagegen etwas

Neues , » tan möchte sag
Abendlandes in der Mu

Strawinsky ist Nu , .
Russe steht er mit einem Fuß in Europa , mit

dem anderen , dem rechten , in Asien . Wie

Tolstoi , Tostojewsky in der Literatur , ist « Ira -

winsky als Russo - Asiatc in der Musik etwas ab¬

solut Neues . Tostojewsky bezeichnete als Nuß -
land » Mission , der Eingang Europas nach Asien
zu sein . Und das ist es auch . Durch Rußland
sind wir Asien näher gekommen , durch daS ab -

geschwächte Asien Rußlands haben wir einen

Sinn für die übergewaltige Kultur Asiens be¬

kommen , die der europäischen so unendlich über

legen ist. Ist doch dieses hochmütige , kleine ,

blutige Europa nur eine winzige vorspringende
Halbinsel Asiens , die nichts von den großen Kräf¬
ten dcs Hauptkontinents mehr in sich hat .

Und dieses Asien mit seiner Wildheit und

übergroßen Milde steht plötzlich in der Musik

auf und reißt uns an « unserer Musikftntimenr
talität heraus . Kein Einzelschicksal mehr , kein

persönliches Leid , keine Romantik des Indivi¬
duums : sondern die große heilige Erde mit ihren

Urkrästen irnd Dämonen tanzt durch das Werk

und empfängt die frenetischen und vermckten H» I -

digungen der ihr sich heidnisch opfernden »char
von Jungfrauen und Jünglingen .

Ein alte » Opferfest zur Früh ingSweihe stellt

die Musik dar — aber wie ! Grelle gräßliche

Verzückungen , wilde Tänze . Beschwörungen von

Dämonen , und dazu das mystische Wachset ' und

Werden der Natur , einer üppigen , berauschende «

AckeltsW « — eine „dreckige Bagage " .
» er 8«, ?rlstapto,i >l, » <®noiiet aus Somotnu IW Demotilkimnftc » belli -

«! £» u «!C Angine " — mit Bajonetten auseinandertreiben und
wirft sie Abordnung . die wegen der Freiiaffung der » erhafteten inter -

venlert . zur Tlir hinaus !
Tie noch immer wachsende Arbeitslosigkeit

M iiöer hnndeniousciide Proletarier das »nsäg -
tlchste Elend gebracht . Namentlich i » Dcuischböh .
ine » gibt eS eine Reihe von Bezirken , in denen
der Hunger und die Not der Erwerbslosen schon
unerträglich geworden sind . Und es ist daher nur
zu begreiflich , wenn sich die TarveiDen und Ge -
quälten zusammenrotten und in össei tlichen Kund -
gcbungcn den Regierenden die Schilderung ihres
Jammeidas . ' nis in die Ohren schreien und »ach -
druckllchst Abhilft fordern . I » den verschiedensten
Teilen der Republik haben bereits AvbciiSkoscn -

'

dcmonstralione » stattgefunden , die stets mit mehr
oder weniger sinnen Verheißungen der Behörden
ei » vorläufiges Ende fanden . A- m. Sonntag aber
hat co sich z ^ nn er ?i ^net , fcafc eine poli - *
tische Behörde Militär , und Gendarmerie gegen
die Arbeitslosen ansbot und daß durch Bajonette
hungernde arbeitslose Proletarier anseiiianderge
trieben wurden . Dabei ls ~t der Komotairer Bezirks .
Hauptiiiann gegen die Arbeitslosen und ihre Dele «
gierten Töne aufschlage », welche die keidenset ^ft -
kickste Empörung der gcsanilen Arbeiterschaft ge -
gen diesen Mann und gegen die ganze Art wach -
nifcn müssen, in der man es hierzulande ivagt ,
den Meihchen entgegcnzuiretcn , die Arbeit und
Brot verlangen .

Wir erhalten darüber ans Kv- inotan nachste¬
henden Bericht :

Komotan , 1. Dezember . Gestern vormittags
um halb IN Uhr , fand vor dem Gebäude der

tär , Aendarmeric und Polizei herbeiholen las -
sen und erklärte dein intervenierenden Genossen
Stutz , daß er nun , nachdem daö Militär da sei ,
nicht mehr nachgeben könne : „ Durch die de -
» wnstrierende dreckige Bagage lasse ich mich nicht
einschüchtern, " erklärte er brüSk und sagte wri -
ter , er werde die Menge auseinandertreiben
lassen , wobei «S ihm vollständig egal bleibe , ob
es dabei zu blutigen Zusammenstößen komme .
DaS Militär , ungefähr 49 Mann in Marsch -
auSrüstung , trieb inzwischen die Versammelten
mit ausgepflanztem Bajonett auseinander , wo -
bei noch zwei Personen verhaftet wurden . Da -
raus begab sich eine Abordnung bestehend ans
den Genossen Stadler , Stutz , Maresch , Müller
und zwei Vertreter » der kommunistischen Partei
( PrclSler und Neubauer ) zum Benrkshanpt -
mann , um betrefss der Freilassung aller Ber -
hafteten neuerdings zu verhandeln . Dieser Ab¬
ordnung gegenüber erklärte der Bezirkshaupt -
mann , daß er von einer Not der Arbeitslosen bis
setzt nichts bemerkt habe . Schließlich wies er
Ihnen die Tür mit den Worten : „ Schauen Sie ,
baß sie hinauskanlnten ! "

Unter der Komotaner Arbeiterschaft herrscht
ob dieser Vorfälle ungeheuere Erregung .

Die Vorfälle in Komotan und das unerhörte ,
beispiellose Borgclren des BczirkShcmpbinonnS
Wagner müssen nicht nur die Komotauer Avbei -
tcrschast , sondern das gesamte Proletariat der
Republik in Erregung versetzen . Nicht genug da

politischen Bezirke - Verwaltung in Komotan eine : mit . daß dieser Pascha den Sprecher der ApbciiS
ArbeitSlosenversanimlung statt , ( die weder von losen verhafte » und sosort Militär herbeiholen ließ ,
der sozialdemokratischen Partei » och von den * Hai er die demonstrierenden Arbeitslose » noch in
Gewerkschaften einberufen war ) . Ein arbeits
loser Bergarbeiter hielt eine Ansprache « nd sor «
dcrt « die Antvesende » auf , eine fünsglicdrigc
Deputation zu wählen » welche die Wünsche der
Arbeitslosen den maßgebenden Behörden über -
mittel « sollt «. Die Deputation begab sich hierauf
zum Bczirkshanptmann Wagner , der nach länge -
reu Verhandlungen den Sprecher der Abord -

nung , Partei , verhaften ließ . AIS dies unter
der unter harrenden Menge bekannt wurde, !
bemächtigte sich der versammelten Arbeitslosen
eine ungeheuere Erregung . Einige Leute eilten
in daS Sekretariat der Kreiegewerksthaftskom -
Mission , wo sie den Sekretär Genossen Stutz
antrafen » nd ihn ersuchten , bei den Behörden
wegen der Freilasinng dcs Verlftstete » z » lnter -
venicren . Genosft Stutz kam diesem Ersuchen
nach und begab sich zur Bezirtshcuiptmannsckiaft .
Inzwischen hatte der BezirksHauptmann Mlli -

der uiivevschänitesten Weise beleidigt .
Air frage » den Herrn Minister dcs Innern ,

was er zn einem Beamte » sa " ' der die Arbeits
tosen eine „dreckige Bagage " schimpft und dann die

Hungernden wie eine Herde Bich auseinander
treiben läßt . Will man vielleicvt jcüt der Arbeits
lvsigteit an den Leib rücken , indem man ihre
Cnn - r den Bajonetten der blindlinge gehorchenden
Soldaten ausliefert ? Glaubt der Herr Minister ,
daß Avbeiler und Arbeitslose sich Bezirkshaupt -
lerne gefallen laste » werden , die von der Not der
Arbeitslosen „ bis setzt nichts bemerkt haben " , und
deren Delegier » ' einfach zur Tür hinauswerfen ?

Wir fordern den Minister des Innern ans . die
Vorfälle in Komotan sofort strengstens ; » unter
stickten, die ja ohne Zweiset schon in den aller
nächsten - » gen auch im Parlament zur Sprache
komme » werte » .

Seit « X

forde tu ng , seinen Posten in Wien nnver -
züglich zu verlassen und nach Rom zurückznkeh -
ren . Wie da ? Blatt meldet , hängt diese Abbe -
rufung mit einer seit längerer Zeit schtvcbenden
Affäre des g r o ß d e n t s ch e n i ) t inistcr «
Kraft mit der italienische » Regierung zukam -
ntcit . Kraft hatte vor einiger Zeit in der „ Gro -
zer Tagespost " einen Italien beleidigenden Ar «
tikel erscheinen lassen , wo er vor „Freunden "
warnt , vor denen man sich leichier hüten kann
als vor Feinden . Die nach einem Protest des
italienischen Gesandten gegebene offizielle Auf¬
klärung , eS handle sich um einen Hörfehler beim
Telephon , lvnrde als nicht ausreichend erklärt
und jetzt lvnrde der italienische Vertreter ab
berufen . — Infolgedessen wurde der niit dem
Manie tapfere großdentschc Recke pünktlich
„ trank " , tritt zurück und wird durch seinen
Parteigenossen Dr . S t r a s s e r n ersetzt .

Die Sowjetregierung oertauft Laub
an Krupp .

Berlin , 1. Dez . ( Eigenbericht . ) lieber die

Verträge der Finna K r n p P mit der Sowjet -

regicrung werden nun verschiedene Einzelheiten
bekannt . Die Firma bat in Südwestrußlaud
mehr als lOft . tHiO Hektar Land gekauft , auf deni

sie Getreide bauen ivill , das auch ausgeführt
werden soll .
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fermmg des hochverräterischen Volkes " hat sich ,
dem Urteil nach zu schließen , das Unschuldslamm
Maurenbrecher also als ein friedliches Werk der

Gesetzgebung gedacht , an Gewalt dachte er nalür -

lich nicht , zumal er doch früher frommer Pastor
war . Und das geschieh ! in demselben Deutsch -
land , in dem Ernst Toller vier Jahre Frilniigs -
zuchlhauS und Fecheitlacii elf Jahre normales

Zuchthaus abbüßen nmß ! Wem gehen da » i ch t
die Augen über ? !

und gefährlichen Natur , drückt Strawinski ! aus .
Stiles ist Rhythmus , die Musil komiiir ans dem

ganze » Leib heraus , nicht ans dem Cliv , dem

Herzen allein , und zuckend und faszinierend . ieln
das großartig gesonnte Stück vorbei .

Von der Perspektive Slrawinslys ans vcr
liert allerdings alle Musik ihre Neuheit . Es

kommt clttii i » der Kunst nie ans die Neuheit
der Mittel an , sonder » mir dariis . was sie aus¬

drücken . Deswegen bleibt Mahler » eben Sl ' o

winsih neu — weil Gustav Mahler mit seiner

Musik ein neuer Menschcnwpiis war , dem Pro -

letarischen , aber auch dem Asiatischen irgendwo
verwandt . Bedeutungslos wirkt aber daneben

alle Musik der neuen Knifft , so ein Ouciriett

von dem jungen Haba , das in einer Sonder -

Veranstaltung vorgeführt wurde , iveil es ein für
Europa neues Tonshstem enthält , nämlich eine

in 2- 1 Sliiscn eingeteilte Skala , während unsere
jetzige nur zwölf Stufe » hu . Hibas Musik bc

wegt sich also in Vierleltöne » vorivärts . ? ie >e «

Shstem hatten ebenfalls viele asiatischen Musik -

knlturen , aber dort hatte es einen Sinn . Die

unendliche Differenziertheit des Asiaten , von der

ich der Europäer nur schwer eine Vorstellung

machen kann , bedurfte dieser Mittel und wandte

sie ganz klar an . Bei Haba ist das aber Swc -

fever, die sein Onariett doch nicht im gering, >en

belangvoll macht . . „ , ,
Gewiß kommen alle diese Perstiche der neuen

Kunst dann irgend einem kommenden Genie zu¬

gute : aber mehr als Vorarbeit liegt hier nicht

vor . die dann von einer großen Persönlichkeit

zusammengefaßt und durch den Gebrauch sinnvoll

gemacht wird . . ^ , . . „ .
Sicher ist Strawinsky auch kern Ende —

wie sollte es auch ein Ende geben , wo alles im

Fluß ist ? Strawinsky ist vielmehr ein Ansang ,

der Beginn einer neuen Mustt , so bedentungs -

voll und faszinierend , daß von ihm . wie vchi

allem belangvoll Guten , auck die Arbeiterpresse

Notiz nehmen muß .

Teiegramme .
Seine Vermögensabgabe in der Schweiz .

Bern » 1. Dezember . ( HavaS . ) Ter Initiativ -
i antrag der Sozialisten und K o in in » n i -
! [t c n auf Einführung einer Vermögensabgabe

ist bei der gestrigen Volksabstimmung mit
725 . 000 gegen 110 . 000 Stim in e n a b g e-
l e h » t lvorden . Auch sämtliche Kantone sprachen
sich gegen de » Antrag aus .

*
.

*

Dieses Ergebnis eines vielwöchigen , auf
beiden Seilen mit größter Zähigkeit und vom
Kapitalismus mit gewaltige » Opfern geführten
Kampfes lau » einigermaßen überraschen , da die
Ablehnung der arbeiterfeindlichen Lex Häberlin ,

; gleichfalls in einer Volksabstimmung , gezeigt
! halte , wie große Masse » in der Schweiz sich vom

Einfluß der kapitalistischen Lngenpresse frei . ; »-
! hallen vermögen . Diesmal haben sich die Lügen

ai » stärker erwiesen , den » wehgetan halte die

Abgabe dem „ kleinen Mann " bis hoch hinauf
zum Mittelstand gewiß »ich , und Volkswirtschaft -
lich hätte sie eine gewaltige Ausbalaiizicrnng des

Staatshaushaltes bedeutet . Nach den vvrgefche -
»eil Bestimmungen hätte sie im ganzen ungefähr
22 . 000 Personen betroffen . Vermögen einzelner
bis ; n 30 . 000 Franke » hätten vollkommen von

ihr befreit sein sollen , für die Frau blieben wci -
lere 30,000 , für jedes minderjährige Kind je
weitere 10 . 000 Franken abgabenfrei . Ein Fanri -
licnvater mit Gattin » nd zwei Kinder » hätte
bei einem Vermöge » von 110 . 000 Franken erst
800 Fr . zu zahlen gehabt , fite 200 . 000 Fr . waren
0000 , für 200 . 000 waren 14 . 800 und für eine
Million 121 . 200 Fr. als Abgabe vorgesehen .
Wie sichs gebührt , hätten also erst die wahrhast
reich e n Leute die einmalige - Bestenernng merk¬
lich gespürt und auch da waren noch Erleichte -
ruilgcn in den Zahlungsbedingungen vorgesehen .
Man begreift , daß sich die Kapitalisten gegen die¬

sen, weint auch nicht allzu schmerzlichen Aderlaß
wehrten . Daß aber die Pollsmassen in ihrer

' überwiegenden Mehrheit den vernünftigen Vor -

schlag fallen ließen , ist nur a » S dem mit allen
Mitteln der BerdrehnngSkunft geführten Feldzng
gegen die Abgabe zu verstehe ».

KS *

Alkeru ' ung des itallenilcheu Völler
vuaddeiegierten aus Men .

Wien , 1. Dezember . ( Tsch. P. ) Wie der

„ Morgen " meldet , erhielt der italienische Bertre
ter in der provisorischen Völkerbundsdelegation
in Wien Maggiorino Ferraris gestern von

seiner Regierung die t e l e g r a p h i s ch e Aus -

Der Scheidemann - BrozeS .
Dir Vorgeschichte .

Der britische StaalcgerichtShos zum Schub
der Republik veri ?aiidelt augenblicklich geg u die
beiden Angeklaglen , die des M o r da iisch lags
ans S ch e i d e in a » n veschiildigi siiiö . Wie er -
innerlich , wurde am Psiugstsonntag (. 4. Inn »
1922 ) ans Schoidcniauii ei » Anschlag verübt , al »
er mit seiner Tochter und einer Eiiteli » in der

Nähe von Wilhelnishöhe eine » Spaziergang un -
leriiahm . Ein mit Sportanzug und Wtckelgama - -
schcn bekleideter junger Mann überholte ihn , zog
plötzlich einen roten Giiinmibotl an - der Tasche ,
richtete ihn gegen Scheidemanns Gesickn uiid se .

spritzte ihn mehrmals mit einer gelben Flüssig¬
keit . Scheidemann gab ans den Täter aus seiner
Pistole zwei Schüsse ab , . ch, » ihn zu trefft », und

fiel da » » bewußtlos zu Boden . Son >eil bisher
bekannt ist , ergaben we Ermitllunge », o-. rß das
Altentat mit einer Flüssigkeit ansgesührt wurde ,
die mit B t a Ii sä u re ga S gesättigt war . Tic

Substanz , von der eine ganz geringe Dosis tödlich
wirken taiin , ähnelte dem im Kriege als stampft
mittel verwenHeten B l a n k r cu z ga s. Im
Laus der weiteren Ennittlungen wurde dann jest -
gestellt , daß der Angellagle H u st e x t, der sicq
Kaufmann nennt , die Tat ansgesühn und mir
dem zweiten ' Angeklagten O e hl schlage r , der
als Landwirt bezeichnet wird , oe » Anschlag vor -
bereitet und ins Werk gesetzt hat . Der Verdacht
siel aus die Angeschuldigten im Verlaus des Ver -

jahrens , das nach der Ermordung des Reich » .
Ministers Rathenau gegen die O r g a n i -

saiivn E o n s u t anhängig gemacht wurde . Auch
Kart T i l t c s s c n. d-er im Rathenan Prozeß zu
drei Jahren Gesängni « verurteilt morden ist ,
wurde der Mitwisserschaft au dem Plan beschul
digt . Husten und Oehlschläger hatten mehrere
Wochen vor dem Mordversuch bei Frau v. Schür
den in . Kassel gewohnt und während dieser Zeit
die Lebensweise des Oberbürgenn . ' . isters veobach -
let . Sie verfügten über r e i ch liche >)) cid
mittel . Nach der Tai verschwanden sie und

aHillen inner de » salscheu Otame » Hallrcr und
Wurm ans einem Gut der fürstlich Hoheiiiohesiheie
Forste » in der Oiähe von Klein - Althaiiimer bei

Kasel als Waldarbeiler Beschäftigung .
Nachdem sie entdeckt waren , wurde das ganze
Tors von Schntzpolizeibeamten und Landjägern
innstellt und ihre Berliafning bewirkt . Hosseitt -
lich gelingt es der Verhandlung vor dem Staats¬

gerichtshof , nicht nur den Vorfall selbst restlos zu
klären , sondern auch die weitere » Zusammenhänge
aufzudecken , die zwischen den Tätern , ihren Hin
tcniiäiiiiern » nd l ' - ictdgebcni zweifellos beitritt ».

Berlin , 1. Dez. ( Eigenbericht . ) Heute be¬

gann vor dem StaatsgcrichtShos der Prozeß gegen
die Attentäter aus Ich e i d e in a n n. Die An¬

geklagten Busthgert und Oehlschicger gaben zu ,
daß sie die Absicht hatten . Scheideniann zu besei -
ligen . Sie gehören , wie oie Raibenan ' Mörder ,
verschiedenen selbsischutzverbänden , so auch der

Organisation „ 0 " an , deren Gründer Ehr -

Hardt kürzlich verhaftet wurde . Ein Zusam¬
menhang zwischen diesem Atteiilai und den übri¬

gen Anschlägen ans republikanische Slaaisniäiiner

ist wahrscheinlich , wenn ihn die Angeklagten auch
bisher leugnete » . Sie erklärten , daß sie Scheide
mann strafen wollten und das ' Attentat seit Mo
naten vorbereitet hatten . Tie Blausäure Hatten

sie von einem Ungarn gekauft , der sich rühmte ,
oamit schon viele Jude » umgebracht zu haben .
Die Mittel hätten sie aus ihren Ersparnissen ge¬
schöpft . Genosse Scheidemann , der als Neben -

tläger auftrat , erklärte , daß ihm jede Nachsucht
seriitiege . Er schilderte den Anschlag , der am

ersten Psingstfeicrtag in der Nähe von Wilhelms -
höhe auf ihn verübt wurde . Seiner gineu Kon¬

stitution und der hohen Lage des WakdcS danke
er fein Leben . Die bürgerliche Presse hatte sich
anfangs noch über das Attentat lustig gemacht
und es als einen Scherz hinzustellen versucht .
Ans de » bisherigen Verhandlungen ergibt sich,
daß eS den Talern mit der Absicht . Scheid e >

manu zu töten , etil st w a r .



eckt » I . B. Dezember 1022 .

Tages - Reuigletten .
Heiliger Wenzel , lab uns nicht zugrunde

gehen ! Wen » in diesem Notschrei aus gequälten
Herzen nicht der heilige Wenzel angerufen würde ,
käme kein Mensch ans die Vermutung , das, er
auf tschechischer Erde entstand . Denn hier blüht
uns allen doch ein Lebe » , tvie man es sich nicht
köstlicher vorstellen kann : das Ausland schaut mit
wachsenden : Stolze auf uns und im Inner » dcS
Landes herrscht doch gar nur eitel Freude und

Jubel . Wir babcn zwar ein paar hunderttausend
Arbeitslose , aber die können doch Glück und Ruhe
im Lande nicht mindern . Alan jagt sie nötigen -

!alls
mit gefällten Bajonetten auseinander und

iic Sorglosigkeit ist wieder hergestellt . Wo also
um GotteSwillen und warum bittet man den
heiligen Wenzel » m Schuh vor dem Untergang ?
Die Frage ist rasch beantwortet . Die tschechische
Regierung hat sich in dankenswerter Weise cnt -
schlössen , tschechoslowakische G o l d d u k a I c n
als Handclsmünzc auszugeben , die zum Gold -
kurstvcrt käuflich sind . Auf der einen Seite dieser
Dukaten wird der heilige Wenzel geprägt sein
und rings um ibn die tschechischen ÄZortc : Hei -
liger Wenzel , las; weder uns noch unsere Nach -
kommen zugrunde gehen ! " Der Zusammenhang
des güldenen Dukatens mit dem innigen Stoß ,
leufzer ist ja ziemlich klar . Der Dukaten wird
dem Ausland sagen , wie herrlich es uns hier
geht : aber um den Neid der Götter nicht herauf -
zubeschwören , bitten die Tnkatcninacher den hei »
ligen Wenzel , auf den wir ni ' S doch totsichcr ver¬
lassen können , anch weiterhin so glänzend für uns
zu sorgen und eS ja nicht etwa unsere Nachkom -
mcn entgelten zu lassen , daß wir n : S unseres
goldenen Lebens so ausdrücklich freuen . Wir sind
überzeugt , daß u » S der heilige Wenzel auch dies -
mal nicht verlassen wird . Und so freut sich denn
daS letzte Kind im Erzgebirge darüber , daß es
endlich auch tschechoslowakische Dukaten gibt .
Das erste Tausend soll mit Ordnungsziffcrn ver -

ehen werden und — wie wir vernehmen —
ollen die ersten Kehntausend nur an ? lrbeitS -
ose ohne Gegenleistung ansgcgebln werden .

Sildslawische KaKnellMe in Sicht .
Belgrad , 3. Dc embcr . ( Avale . ) In Parka -

nicntarischcu Kreisen rechnet man seit gestern mit
der Möglichkeit einer Kabinettskrise . Ministerprä¬
sident P a s i u erschien gestern abends beim

König , uin den Rücktritt d c S Ka b i n e t -
t e s anzubieten . Ter König bat ihn jedoch ,
die Tcnrission wenigstens bis Mittwach aufzu -
schieben , um die

'
parlamentarische Erledigung

der in Beratung stehenden zwei Gesetzentwürfe
nicht zu erschweren . Das Bl ' tt „ Vreme " schreibt
in seiner heutigen Ausgabe : D' e Demission des
Kabinettes ist wahrscheinlich die Folge der neuen

Orientierung in : Schosse der deinokratischen Par -
tei wegen der kroatischen Frage . Der linke Flügel

Parteipräsidenten Davidoviö seit seiner Teilnahme
an : ? lgra »: cr Kongreß inaugurierten Richtung so-
lidarisch erklärt , wodurch das numerische und

moralische Gleichgewicht der Koalition bedroht
erscheint . Die Demission des KabinetteS Pasiö
eröffnet eine neue Periode der politischen Kämpfe ,
indem durch sie zwei Fronten geschaffen würden ,
eine konstitutionelle und eine revisionistische . Die
radikalen Blätter beschuldigen die Demokraten ,

daß sie die verfassungsmäßige Zusammenarbeit
der Koalition durch ihr zweideutiges Unterhandeln
mit den oppositionellen kroatischen Elementen

kompromittiert haben . Die Kabinettskrise dürfte
akut tvcrden . falls die Davidcwiö - Gruppc nicht bis

Hakenkreuzler bittet gefällige Damen , ihn
irgendwie zu unterstütze » . . . In der „ Bo -
Henna " , die so oft den Vorwurf einstecken muß ,
daß sie für das Rem- Germanische zu wenig Gefühl
und Verständnis besitzen könne , findet sich an :
Sonntag folgendes rechtfertigende Inserat :

Junger

pol ««. Flüchtling .

rassig , temperamentvoll , Germancnblu :

sucht , da fremd , die Bekanntschaft mit Dame gleich
welchen Alters , die eventuell in der Lage ist , ihn
irgendwie geschäftlich zu u n t e r st ü tz c n.
Offerte unter Ch. . Revanche 6747 " an die Deutsche
Ztg . Bohcmia .

Der junge „politische Fliichtling " koimnt wohl
schlankweg aus Deutschland , wo er wahrscheinlich
allzu „rassig " alles , ivas nicht von „ Germanen »
blut " durchflössen ist, beseitigen wollte . Nun hat
der arme Teufel im fremden Prag kein Geld und
keinen — Anschluß und sucht nun krampfhast
nach einer schönen Frqic . die auS Sympathie für
sein „ Temperament " ihn „ irge » dwi e " ge -
schäftlich unterstützt . Wir hoffen , daß sich unter
den Leserinnen oer . ^öohemia " eine Dame »gleich
welchen Alters " findet , zumal der rassige Germane
nicht einmal auf „ebensolche " Partnerin reflektiert .
Daß dieses Blatt solchem Kupplerinserat Raum

gibt , ist ja bei der bekannten Tradition nicht zu
verwundern ; aber es verdient ausdrücklich ver -
merkt zu werden , daß im Inseratenteil der „ Bo -
hcmia flüchtige Hakenkreuzler in oeschäftlichen
und geschlechtlichen Beziehungen zu Wort kommen .

. Der Fall des Karlsbader Ehrenmanns Wie -
demann . Wir berichteten seinerzelt über das son¬
derbare Vorgehen des Karlsbader Stadtvcrordne -
ten Wie de mann , der bei der KurhauSrcstau -
riernng als Teilhaber des Malermeisters Schnitt »
ger ans Fischern mit dazu beigetragen hat , daß
die Malcreiardeiten um 40 383 Ii mehr kosteten
als cs bei korrektem Vorgehe » der Fall gewesen
wäre . In der letzte » StadlrertretungSsitzung der
Stadt Karlsbad gab der Bürgermeister ein von
den Vertretern der Sozialdemokraten int Unter¬

suchungsausschuß des Falles Wiedmann vorge¬
schlagenes Kommunique bekannt , in dem es utt . cr
anderem heißt : „ Nach Aussage Wiedmanns selbst
war ein großer Konjunkturgewinn zu verzeichne»
und den Malermeistern wurde cs ermöglicht , er -
leichtert und vetdiciistreicher zu arbeiten . Wirde -

mann rechnete sich 1500 . Kronen für Selbstarbeit
an , obzwar er persönlich nicht einen Pinsel -
strich getan hat . Wiedmann hat weiter tatsäch¬
lich eine um 572 Kronen höhere Rechnung borge -

legt, als sie ihm vom Malevincisttr Lehninger zur
Elnrcichuiig übergeben worden war . Schtießlich
wurde festgestellt , daß Herr Wiedmann schon frü -
her in seiner Eixeiisckzaft als Obmann des Gc -
werbeansschusses die vorschriftswidrige Vergebung
von Malerarbeiten ohne Ausschreibung » nd zwar
zu gtinstrn seines Geschäftsbeteiligten betrieben hat .
Auch gegen Oberbau rat Miltner hat der Un -

tersuchlliigsansschuß Material gesammelt , das des¬
sen grobe Verstöße beweist .

Diesmal bellt einer im Egerland , nämlich ei »
munterer G r u b c n h u n i » der sich im „Egcr <
länder Tagblatt " und seinen verschiedenen Ab

legern folgendermaßen bemerkbar macht :

. In der Nähe des Tepl - Ursprnnqes bei Ma
rienbad wurde kürzlich eine neue Quelle er -
schloffen , die infolge ihres natürlichen Druckes
einen Teil des anslelgenden Terrains überfließt
und sodann versickert . In Prag hat man davon be
reits Mitteilung erhalten , daß die Quelle infolge
ihre « chemischen Gehaltes an Pangium ednlo und
pllSvv als äußerst heilkräftige Mine »

der Tcinvkratcii hat sich nämlich mit der vom | Mittwoch ihre Haltung ändert .
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r o I q ii c 11 c in Frage kommt : vorgestern nahm I In glühender Schlacke verbrannt sind vorige
der Ingenieur des Bodeiiamtes H i e b e r I in Be - Woche zwei Knabe » im Aller Von 12 und 14 Jay -
gleitung des Direktors Ovesmnz Messungen • ren in TrzYnietz . Aus Furcht vor Strafe wc -
und Untersuchungen am Ouellmursprunge vor . Das gen eines Bubenstreiches hatten sich die Heiden
Ergebnis wird ge heimgehalte n. "

Warum man das Ergebnis geheim hält ?
Weil Panuiuni edulo Blausäure und
CH 3 CO Essigsällre ist und weit sich mit
einer derartig hcilkräftigcn Mineralquelle
das „ Egerländcr Tagblatt " nicht hervortraut ,
selbst wenn dies H i e b c r l, zu tschechisch M a -
chaöek ( dies ist der Name dcö einen Heraus¬
gebers des „ Egerländcr Tagblatt " ) und O v e S-
»i » z zu deutsch H a b e r m a n >» ( dies der Name
des zweiten Herausgebers ) aus sich nehmen
möchten .

Eine Schandtat von Polizcibeamten , über
die inländische Blätter schon furz berichteten ,
hält nach Meldungen siebenbürgischcr Blätter die
Einwohnerschaft von Ar ad in Erregung . Die

tschechische Studentin Helene P i e-
Iowa unterbrach auf der Rückreise von Te -
mcSvar nach Prag ihre Reise in Arad , wo sie
in den späten NachmittagSstundeit ankam . Sic
fuhr mit einem Wagen die ganze Stadt auf der
Suche nach einem Nachtquartier ab , fand aber
keines . Schon wollte sie verzweifelt auf den
Bahnhof zurückkehren , als an einer Straßenecke
ein P o l i z c i w a ch m a n n, dem das viele Her -
umfahren ausgefallen war , sie zur Legitimierung
aufforderte . Ter Reisepaß war in Ordnung ,
worauf der Polizist , der herausbekomme » hatte ,
daß auch auf dem Bahnhofe niemand die Stil -
dentin erwarte , ihr seine Hilfe bei Ausfindig »
machllng eines Nachtquartiers anbot , was dlc
ahnungslose Studentin vertrauensvoll aniicil ' M.
Der Polizist saß aus und geleitete das Mädchen
in das Garnihotcl zum „ Roten Ochsen " , ließ cs
draußen warten und verschaffte im Hotel nach
kurzer Rücksprache mit dem Personal ein Zim¬
mer für das Mädchen , worauf er sich höflichst
empfahl . Abends nach 10 Uhr hörte die Stuben -
tin ein leises Klopse » an der Türe ihres Ziin -

stvei verschieben «: Arbeiterfamilien angehörigen
Jungen nicht nach . Hause getraut und auf der zum
Trzynictzcr Eisenwerke gehörigen Schlackenv >lde
zwischen ' den dort aufgehäuften , halb ausgekühlten
Schlackciltrünimcrn cm loarmcs Nachtlager auf -
gesucht . Im tiefen Schlafe , wahrscheinlich betäubt
durch die eingeatmeten Schlackengasc . hörten sie
nicht das Herannahen eines anS mehreren Wag¬
gons bestehenden Schlackciizuges , dessen feurig -
flüssige Masse unglücklicherweise just an derselben
Stelle ausgeschüttet wurde , wo die beide » Jungen
lagen , sodaß diese von >dcr sich über sie ergießent - cn
Glutiniossc fast vollständig ausgezehrt wurden . Die

Ueberres . e, dic man von den beiden unglücklichen
Knaben volsand , waren unkenntlich .

ZentralverwaHungSlommisston für Groß - Prag .
In der gestrigen Sitzung der Kommission brachte Ge -

»osse Dr . Bloch zur Sprache , daß in der letzten Zeit
infolge dcS in auffallender Weife gestiegenen Anfiele -
beS von Vieh ausländischer Provenienz die Preise des

LebendvieheS in der Prager Zcnlralmarkthalle in bc »

deutendem Maße gefallen seien , daß aber dieser Preis »
stürz säst gar keinen Einfluß auf dic Höhe der Detail ,

preise von Fleisch und Selchwaren gehabt habe ; die

Fleischer und Solcher führen dies auf die Grossisten ,
diese aus die Kommissionäre , diese wieder aus die

hohe » Marktgebühren zurück und die Agrarier weisen
in ihren Blättern höhnisch darauf hin , daß die Kon -

sunienten eigentlich keinen Vorteil von dem Preissturz
hätten , da die Differenz auf dem Wege zu den Kons » ,
mcntcn in den Taschen der sogenannten „ Wohltäter "
derselben verbleibe . Genosse Dr . Bloch beantragte ,
daß sofort eine Kommission , bestehend auS Vertretern
der Stadt , der agrarischen Produzenten , Viehkommis -
sionärc , Fleischer , Scschcr und direkten Konsumenten
eingesetzt werde , welche erheben solle , aus welchen
Gründen die Detailpreise nicht in demselben Verhält -
nissc wie die Preise von L- b - ndvieh gesunken seien ,

, , und es durchsetzen solle , daß auch den Konsumenten
merS , das jedoch , als sie nicht antwortete , immer die Vorteile des Preissturzes am Vieh - Engroö - Markte

energischer ward . Das Hotelpersonal zeigte sich | zukommen . Nachdem der Vertreter der städ ' isckien

nicht , selbst dann nicht , als der nächtliche , ungc

Verbannung de ' Prinzen Andreas .
Athen , 3. Dezember . ( HavaS . ) Das gestern

tim 11 Uhr abcnoS verkündete Urteil erkennt
einstimmig den Prinzen Andreas als des U n g e«
horsams und des P e r l a s s e n s des Pasteiis
vor dem F e i n d e s ch tl l d i Es wurden ihm
jedoch mildernde Umstände wie Unerfahren »
he i t in der Führung großer militärischer Körper
zuerkannt und infolgedessen wurde Prinz Andreas
zur Degradierung und lebenslängliäer
Landesverweisung verurteilt . ( Andreas ist ein
Bruder Konstantins . Durch seine Schuld soll die
Schlacht bei Sangalia verloren worden sei,, .
D. Red. )

lagung der Internationalen Metall -
arbeiterverb ' nae .

Berlin , 4. Dezember . ( Eigenbericht . ) Das
Zentralkomitee der internationalen Metall -
arbciterverlände der 23 Landcsorgonisationcn , die
zusammen 3,152 . 900 Mitglieder zählen , hat beute
eine ztveitägige Sitzung vollendet . ES wurde fest-
gestellt , daß sich die Organisationen überall im
Äbwchrkampf zur Erhaltung des Achtstundentages
befinden . In einer Resolution wird gesagt , daß
sich die Lösung der Krise nicht durch dic U n .
t e r >: c h nt e r m a ß r e g e l n, L o h n v e r k tt r -
z,l n g, B c r l ä n g c r u n a der A r b c i t S z e i t
und Entziehung des M i t b e st i n, m >, n a S-
rechtes der Arbeiter , sondern einzig durch die

Erfassung der großen Gewinne und dic Vereint -

guiig der Länder zu weltwirtschaftlich gebtindc -
neu Komplexen erzielen läßt . Zum Schlüsse wurde

einipeö und ' entschlossenes Handeln gefordert , um
dic sozialistische Produktion zu erringen .

[ Markthalle daraelegt bnt ' e, daß die Gebühren Hersel
bctcne Besucher die Türe de » Zimmers ausbrach
und in das Zimmer eindrang . Das Mädchen
erkannte nun in dem Eindringling mit Schrecke »
den böslichen P o l i z e i w a ch »- a n »>, der ihr
das Zimmer verschafft hatte . Sie suchte zu sliich -
ten , sie schrie um Hilfe , wehrte sich verzweifelt
gegen den Angreifer , erlag aber » ach langem
Widerstände . Kur - e Zeit nach dieser Schandtat
erschien ein Detektiv . der Sigt . rantza , d. h. der
Sicherheitspolizei in dem Zimmer und
setzte die Vergewaltigung des er -
schöpften Mädchens fort . Tie Hilscrnsc
des Mädchens verhallten »»gehört . Das Hotel -
personal »var offenbar im K v m v l o t t mit
den Verbrechern . Erst spät gelang cs der Stu -
denti » , ihren Peiniger » zu entkommen und zu
einer im Nebenzimmer wohnenden älteren Frau
»u flüchten . Dic sofortige ärztliche Untersuchung
stellte fest , daß die Wüstlinge ein » n berühr -
tcs Mädchen vergewaltigt hatte », lieber An -
zeige verfügte der Polizeipräsckt die sofortige Ver -
Haftung der beiden verbrecherischen Polizei -
organe .

GefaiigeiCchting der angeklagte » bu ' oarischen
Minister . Aus Sofia wird gemeldet : Die che -
maligen Minister , gegen die auf Grund einer
B o l k s a b st i m in ll n g das S t r a f v e r f a h-
ren durchgeführt wird , wurden in das Ge - . . ...
fäiignis in Schnitt In gebracht , wo sie bis l - mtbarung dieser Krankenkasse , welcher wir von

zur Vcciidiguiig des Prozesses beivacht werden . ! der Uebersiedlmig dieser Anstalt und der Einführung
um die Fortsetzung der Untersuchung in nchiger! MrWebener neuer Heilmethoden berichteten . Durch

Atmosphäre zu ermöglichen . Minister Dasca ' ov Cin Verschen der Druck « - ! wurde diese redaktionelle

erklärte , daß dic Ueberführung der Minister mit Not ! , mit einer Inseraten - Nummer versehen , die je.
den Ereignissen in G r i e ch c n l a n d. dic in doch erst fllr die in unserem heutigen Blatte im Im

diesem Falle nicht als Beispiele dienen , serat - nteile erscheinende Ankündigung der genannten

bei : und dcS stüd ilchcn Schlachthauses nicht zur Vcr
wucri ' Ng der Flcischpreise bMfaaen , wurde der A ' trag
des Genossen Dr . Bloch von der Kommission einstim .
mig angenommen .

Teilweise Neberfledlnng der Prager Pelizeidired
tion . Ein großer Teil der Polizeiabteilungen , dic sich
bisher im . Hauptgebäude der Polizcidirckiion oder in

seiner nächsten Nähe befanden , übersiedelt in der noch
ltcn Zeit , wie gemeldet wird , in daS ncuerrichieie

HanS in der Ditlrichgasse , wo sie alle Räumlichkeiten
vom Keller bis zum Boden beziehen werden . Das

Präsidium und die HilfSämter verbleiben im Haupt
gebände .

Raubübersall . Sonntag vormittags wurde der

Juwelier Stein in feinem Geschäft in Prag > Wem>
berge von einem Unbekannten überfallen und nieder

geschlagen . Ter jugendliche Räuber nahm dem be>

wnßtlosen Juwelier eine Brieftasche mit 3000 K » nd
alle Wertgegenstände , die er bei sich hatte . A» S dem
Laden raubte er eine Menge von Juwelen , Uhren ,
Bestecken etc . und anS der Kassa 15 . 000 K. Hierauf
entfloh er . olme daß man bisher eine Spur von ihm
entdeckt hätte .

DU erste Prager Krankenkassa der Handel « » und

Privatangestellten ( früher Krankenanstalt des Prager
Haiidelsgremiiitiio ) Prags . Wir brachten In unserer
Ausgabe vom Sonntag , den 3. Dezember , eine Ver

können , nichts gemein hat .

Bon Peking nach Kalkutta zu Fuß . Aus
Kalkutta wird berichtet , das; Sir George P e -
rcira , Militärattache der britischen Gesandt -
selbst >n China , der dm. ganzen 7000 Meilen be¬
tragenden Weg von Peking bis Kalkutta zu Fuß
zurücklegte , dort eingetroffen ist. Auf seiner Reise ,
die zwei Jahre dauerte , durchwanderte Pe -
reira von Räubern heimgesuch t Gebiete , die wil -
den Pußten des nördlichen und östlichen Tik ^ t und
entdeckte in der Biegung des Gelben FlnsscS Tibets
einen bewnndernciverlen Berg . Dieser Berg fuhrt
den Namen „ Amnc - Machin " und ist angeblich der
höchste Berg der Welt . Er ist ganz mit
Schnee bedeckt und obwohl er ans einigen Karten
«ls Gebirge bezeichnet ist, ist er doch nur ei » ein »
zigcr Berg , der bisher wissenschaftlich >wch nicht
gemessen ist. In Tibet wurde dem Reisenden
überall eine herzliche Gastfreundschaft zuteil . Er
tvttrde auch von : Talai Lama empfangen und hielt
sich . zehn Tage in Lhassa auf , wo er Ende Okto -

. der eintraf .

Kronleitanstalt bestimmt war .

Letzte Nachrichten .
Clemeneeau — Ehrendoktor des

Zeliiltealollegs !
Parts , 3. Dezember . ( HavaS . ) Clemeneeau

wurde in St . L o u i s von einer ungeheuren Men -
scheumenge begrüßt , welche die Marseillaise sang
ilnd ihn durch die mit französischen und aineri -
tonischen Fahnen geschmückten . Hauptstraße » der
Stadt führte . Er wurde zun , Ehrendoktor deS Je -
suitenkollegs ernannt . — Wahrlich ein würdige »
End « für jenen Clemeneeau , der sich zur Zeit de «
Dreyfusstreite « als glänzendster Kämpfer gegen
die Kirche bewährte ! Aber Reaktionär « aller Rat *
ben müssen sich einmal finden , der Nationalist
sinkt dem Klerikalen liebend in die Arme .

Gerichts ! ««! .
< ? in unverbesserlicher Querulant .

Prag , 4. Dezember . JaroSlaw R. K w i S, wohn .
Haft in Groß - Kuchle bei Prag ist ein unverbesserlicher
und dabei äußerst gefährlicher Querulant . Alle
Staatsanwälte und Richter kennen ihn schon. Im

nachstehenden die wichtigsten „ Taten " KtviS ' : KwiS

hat in zahlreichen Eingaben einer ganzen Reihe von

Bezirksgerichten , besonders dem Gericht in KöniggrSy ,
weiter dem LandcSgcrichte in Prag verwerfliche Ge-

sinnung vorgeworfen . Den OLGR . KoSatka beschul¬
digte KwiS , daß er ihm einen Brief zurückgehalten
habe , der für ihn sehr wichtig gewesen sei » nd daß er

ferner sich selbst in ein Schiedsgericht delegiert habe .
Dm OLGR . Satava warf KwiS vor , daß er ihn bei
einer Verhandlung nicht über das Recht der Berufung
anfqcklärt habe , so daß er ( nämlich Kwis ) bei einem

Falle dic Berufungsfrist versäumte . Dem Konzipicn -
ten Dr . LcngSfeld will KtviS 4600 K übergeben haben .
Daß Geld sei dann verschwunden . KwiS hat auch dem
Präsidenten dcS Obersten VcrwaltnngSgerichtShose »
Panluück , der ihm die Ausstellung eines Zeugnisses
verweigerte , mit dem Erstf >ießen gedroht . — Die

Strafsache gegen KwiS zieht sich bereits seit Monaten
hin . Die Verhandlungen müssen immer wieder aus

irgendeinem Grunde vertagt werden . So auch heute ,
da Kwis für sich die Bestellung eines Verteidigers —

er war nämlich ganz allein erschienen — verlangte .
Der Gerichtshof gab der Forderung deS Angeklagten
»ach , bestimmte jedoch , daß die Untersuchungshaft über
KwiS aufrechterhalten bleibe , damit er — der unver¬

besserliche Querulant — nicht neue Delikte sich zu -
schulden kommen lasse und dabei anderen Menschen
gefährlich werde .

Unterschlagene Sammellisten .

Prag , 4. Dezember . Der 30jährige Magistrats -
beamtc Bohdan R i h a S e k erhielt im Mai d. I . vom
Sekretär des Vereines für Gcfangenenhilfe in Ruß -
land , Konstantin K l e m p e r e r , einige Sammellisten ,
um gleichfalls für diesen Verein unter seinen Bckann -
ten zu sammeln . Rihaöek führte auch »och einigen
Monaten dic Listen und 200 K ab . Später stellte c«
sich jedoch heraus , daß RihaLek von dem gesammelten
Gelde 11 . 278 K für sich behalten hatte . Bei der heutt -
gen Verhandlung wurde der geständige RihaLek zu
vier Monaten Kerker verurteilt , lieber die

Bedingtheit der Strafe wird erst verhandelt werden .

Eine Wohnung ist zu vermieten .

Prag , 4. Dezember . Wer dic heutige Wohnung « -
not in allen größereit Städten , besonders in Prag
kennt , wird begreifen , daß sich dort , wo an einem

Fenster der Zettel mit der Ausschrift : „ Eine Wohnung
ist zu vermieten ! " befestigt ist , bald eine Schar von

Wohnungssuchenden ansammelt , von denen sich jeder
um jeden Preis in den Besitz der angekündigten Woy -
nung setzen will . Die WohnungZburcaiis habe » da -
her auch gute Zeiten , die Jagd nach einer Wohnung
ist heute bei Tausenden Familie » eine lebenswichtige
Beschäftigung geworden . Es ist nun ganz natürlich ,
daß sich gewisse Leute diese Not vieler Familien zu -
nutze machen und unter der Vorspiegelung , jemandem
eine Wohnung zu verschaffen , ihm große Summen
herauszulocken verstehen . Dieser „ WohmingSvermitt -
lungSbnrcaus " gibt cS in Prag unzählige und wenn

schon Hunderte von Leuten betrogen worden sind , cS

finden sich noch immer einige , die sich etwas vor -

schwatzen lassen . — Berta Friedman » und Marie

Eisenkohl aus TUkow betrieben auch so nebenbei

WohnungSvcrmittlung . Bon einer gewissen Marie

Bahorlil erhielten die beiden 0600 K, von einem
Alois Mandasck 1407 K als Vermittlergebühr . Für
dieses Geld bekamen die Kunden die Adresse zweier
Wohnungen , die sich in der Langen Gasse befanden .
Als nun die Wohnungssuchenden das bezeichnete
Hau « in der Langen Gasse suchten , fanden sie unter
dem angegebenen Nummero — einen Holzschupsen .
— Gegen die beiden „ Wohnungsvermiiilerinncn "
wurde die Anzeige wegen Betrüge » erstattet . Die

Verhandlung mußte heute über Antrag d«S Berteidt -

I ger » wegen Borladung neuer Zeugen vertagt werden .



5. Dezember 1922 .

Kleine CSrvM .
Der jüngst crfofflte Sgyptologische vräbersuub

Lord Carnarwo » reist auS Aegypten »nch London , wo
er ein Kollegium von Fachleuten bilden will , das ihn
„ in das königliche Tal " am Ril zurückbegleiten soll ,
um dort die Ausgrabungen und die Wegsllhrnng de «
bewundernswerte » archäologischen Fundes , den er
dort machte , z» beaufsichtigen . Ten Fachleuten wirv
cS auch überlassen , die lebte Kammer des Grabe ? zu
vssnen , die bisher versiegelt ist , wo nian den mumist -
zierten Leichnam des König » Tnthankamcn zu sindcn
hofft . Erst nachher wird die volle Bedeutung des ge-
machten FnndeS bewertet Werden können . . ,Daily
NewS " zufolge bat die Regierung esn Recht an allen

gefundenen Zachen und deswegen werden alle inter¬

essante » Gegenstände ins Museum in Kairo gc>

langen .

Musik , die man jenseits de » Ozeans hört . DaS

Wundernder drahtlosen Uebertragung hat einen neue »

Erfolg zu verzeichnen . Zum ersten Mal ist kürzlich
von einem englischen Hörer Musik vernommen war -

den , die in Amerika ausgeführt wurde . Als in der

Frühe der Operateur im ArbcitSraum zu Croy »
d o n den Hörer ausnahm , um die von amerikanischen
Amateurlelcgraphistcn auSgcsandlcn Morsesignale ans -
znsangen , war er sehr überrascht , Bruchstücke einer
Melodie zu hören , die gleichzeitig mit der Rusnnm -
mer der Station N c w a r k an sein Ohr drang . Nc -
wark ist etwa MM Kilometer von London en ' . scrm .
„ Länger als eine Stunde " , erzählte der Operateur
einem Berichterstatter , „ lauschte ich dem Konzert , da »

jenseits de » Ozeans gegeben wurde , nnd nicht ein Ton

entging meinem Ohr . Di « Wellenlänge , die dabei in
Anwendung kam , betrug 325 Meter , was , wie wir

wissen , die der Station Newark ist . Wenn man den

Unterschied der Zeit in Rechnung zieht , der zwischen
England und Amerika fünf Stunde » beträgt , so fand
da » Konzert um 5 Uhr abend ? statt , die Zeit , in der

tatsächlich allabendlich dort eine Musikausfiihrung
stattfindet . "

MMillAlt «Ii» 6ojiaI98litfL
Beschwörungsformeln gegen die

Teuerung .

Einhellig fordern die Vertreter der Konsu¬
menten die Errichtung einer Institution , deren

besondere Aufgabe die Vertretung der Interessen
der Verbraucher ist. Eine solche Institution
wäre die Konsumenteiikammer . Aber wie jede

große Idee in der Tschechoslowakei verhunzt und

verschlechtern wird , so geschieht c6 auch mit den

Konsumcntrnlammern , statt deren nian ein Er -

satzmittel gefunden hat , welche » genau so schlecht
ist wie die zahlreichen Nahrnngemittelersätze im

Kriege gclvesen sind : die sogenannt « ständige En -

quete der Verbraucher , die vor kurzer Zeit ihre
erste Sitzung abgehalten hat . In dieser Enquete
hielt der Ernährungsminister ein Referat , worauf
er sofort wegging , waS nicht gerade ein besonders

großes Interesse für diese vom Volkscrnährungö -
ministerium selbst geschaffene Institution erkennen

läßt . Seit dieser ersten Sitzung ruht die Arbeit

der ständigen Enquete . Und tvaS man in der

offiziellen RegierungSPrrsse und in der Presse der

Regierungsparteien von Konsumentenschutz hört ,
ist nicht danarch angetan , große Hoffnungen in die

weiteren Arbeiten des BolkscrnährungSministe -
rimits zu setzen. So erzählte die „ Präger Presse "
vor einige Tage « , daß die Rechtsnormen der Be¬

kämpfung des Wnchers dadurch geändert wurden ,

daß man die Kompetenz zur Bestrafung der lieber -

tretungen des Wuchers von den Gerichten auf die

Seite 5.

^ gänzlich arbeitslos . 61 Prozent Kurzarbeiter und biete » darpetän wird : Den Bergbangesellfchaften^ Ml . Iann t biS 81 . August mehr als 10 . 000 nur 12 Prozent 48 Stunden die Woche beschäftigt wurden im Bezirke Dnx unter anderen folgende <Lr-
film. iverbsteuerbeträgc abgeschrieben : Deutzendorf 0ä07 X,

Hegeholz 40 . 405 X,
II » X. Krincdorf

.. . . . Hcudors 107 . 020 X,
feit annehme » , baß in der gesamte » Cfenlischen >Oslegg 84 . 104 X, Schellenken 08 . 727 X, Eobrusan
und Papicvdnsttie in der Tschechoslowakei 35 bis 13 . 004 X. Infolge dieser Stencrabschrcibungen müssen
40 Prozent Arbeitslos « und von den »och in diesen diese Gemeinden den Bergbaugcscllschnstcn den grüß -
beiden Industriezweigen beschäftig ! ?» Arbeitern , ten Teil der Zuschläge zur Erwerbsten « znrückcrstat -
und Arbeiterinnen 05 bis 70 Prozent Kurzarbeiter i ten , so Dentzcndors 33 . 8>> X, Haan 350 . 800 X, Ossegp
und .

. . : J47 002 X. Noch größer sind die Beträge , die die Ge -
Diese Ziffern sprrciwn eine beredte Sprache ! meinden Im Bezirke Brüx den Bcrgbnuuntelnehmnn -

und diirfcn Nicht nur die Verantwortlichen Leiter , gen für da » Jahr 102 » zurückerstatten müssen , fr- •
Tschansch 1,210 . 000 X, Malthcnern 438 . 000 X, Rom
mern 002 . 000 X, Räpitz 1,672 . 000 X, Niedergeorgen
tat 084 . 000 K Trtebschltz 105 . 000 X. Daß die Gemein
de » den größten Teil der Zuschläge zur besondere !
Srwerbstener für das Jahr 10 >o zurückzahlen müssen
zeigt om schlagendsten dae Bcisoiel der Ortschaft Oi
scgg und Oberhann , die von den Zuschlägen pe
408 . 622 K nur 121 010 X behalt und 347 . 002 X zu
rückzahlen muß . Die Rückerstattungen für die Jahr
1021 und 1022 morden eher größer lctn olo die fiii
da « Jahr 1020 , da ja die Ber - gbankrise unvermindert

Anzeigen wegen Wuchers aus den verschiedene »
Gebieten eingelangt sind . Hoffentlich sieht das

BolkLernährnngSmmistermm »n der Erstattung
von Anzeigen wegen Wucher nicht seine alleinige
Arbeit . TaS Ministerium drückt sich dadurch von
jeder weiteren Initiative in den Bestrebungen
zur . Herabsetzung der Preise , daß es den Konsu¬
menten Belehrungen erteilt , sie mögen auch den
geringsten Preisunterschied ausnützen und da -
durch auf den Ma » kt einwirken . Diese Methode
deö EriiährungöministeriumS zeigt , daß die Wirt -
lchastSpolitik der Regierung auf allen Gebieten
darin besteht , Belehrungen zu erleilen , die Bevöl -
kcning zu beschwören und zu ermahnen und an
das sittliche Empfinden der Menschen zu appellie¬
ren , wie dies schon in dem bekannten RegierungS -
aufruf zur Bekämpfung der Wirtschaftskrise gr -
schehen ist. Wenn daö alles ist, dann sind die

einzelnen Ministerien , darunter auch daS Er -

nährungSministerium , wahrhaftig arm au Ideen .
Bor allem ist es notwendig , d-. iß die von der stän -
digen Enquete eingesetzten Kommissionen zusam -
mentreten und konkrete Arbeit leisten werde » . Die
Vertreter der deutschen Arbeiterschaft werde » dort
ihre diesbezüglichen Anträge schon stellen und
dem . Herrn Ernähningsmmistcr zeigen , daß eS
noch andere Mittel gibt , die Teuerung zu be¬
kämpfen als der Bevölkerung fromme Lehren zu
erteilen .

Katastrophales Elend der Arbeiter «

schaft in der Ehemischen « nd Papier -

industrie .

Bon 21 . 400 Arbeitern und Arbtiterinne « nnsereS
deutschen BerbandSgebiet «« der Ischechoslowakei ,

— 7650 arbeitslos und 10 . 750 Kurzarbeiter .
Seit Monaten hat sich die Arbeitsmöglichkeit

für die Arbeiterschaft der Chamischen und Papier -
Industrie von Tag zu Tag immer mehr verischlech .
tert . Besonder « in der letzten Zeit inehrcn sich in

unserem deutschen Aiidustrirgeibirte die Still -

lcgungen und Einschränkungen von Betrieben , so
daß Nlossenentlassungen und Kuryarbeit Fonucn
annehmen , wie e » in diese » Iichnztriezweigen noch
nie der Fall war .

Nach statistischen Erhebungen de » Aussiger
Chemischen Verbände » waren noch vor einem

Jahr in der Chemischen Industrie in den von unS

erfaßten 98 Betrieben 14 . 000 Arbeiter beschäftigt .
Hievon sind in den letzten Monaten 16 Betriebe
mit rund 900 beschäftigt gewesenen Arbeiter »

gänzlich stillgÄegt worden . Die übrigen 82 Be¬
triebe haben zum größten Teil ihren Arbciterstand
ganz gewaltig reduziert und arbeiten äußert cm

eingeschränkt nur 24 bis 86 Stunden in der Woche .
Ter Ardeiterstand in diesen Betrieden beträgt
heute nur mehr 8- 100 und von diesen arbeiten
6300 , daö sind 75 Prozent verkürzt 24 bis 86
Stunden die Woche und nur 2100 Beschäftigte
oder 25 Prozent die ganze Woche . ES sind somit
5600 Arbeiter oder 40 Prozent arbeitslos ge -
worden .

In der Papierindustrie sind die Verhältnisse
ebenso kraß .

dieses Staates zum Denken anrrgen , sonoern zum
raschen Hanteln , mn dir Industrie nnd ihrer Ar
beilrrschaft vor dem Unlergangc »och rechtzeitig zu
retten .

Dte Verhandlungen « der die Herab -
sctzuug im B uchdruckergew « rb «, die gestern
in Prag aus Ersuchen der Arbeitgeber begonnen
wurden , habe » nach ganztägiger Verhandlung er, ; ek>»
nlSloS geendet . Di « Vertreter de : Arbeitgeber legten
die Forderung nach Herabsetzung der Teuerung » » « ! . ! °"k>ält . Die Rückerstattungen müssen natürlich , de

Iräae der « rbeic » di . I « , hiesllr Resernesonde nicht vorhanden sind , aus de.' rage de . Arbeiter , d e , «r da « feurige Fahr Geltung . Tol , rcltbcn sinnahmen der Gemeinden bestritten wer
haben , vor . die Arbeiterve . tr «,er lehnten «» aber ab . | den . wodurch da - Umlagenprozent phantastische
auf «ine Herabsetzung der Löhne i « der vorgeschtage
nen Höh « einzugehen . Da mau mich kein « Kompro .
mißlösung finden konnte , ist e« möglich , daß c« im

vuchdruckerg « werbe zu einem L » h u k a m p s e kommt .

1665 . Nach den Bereck ) nungen , die die
be »

Höhe gesteigert werden wird . Da die Erwerbsteuer
der der öffentlichen Rechnung - legnng unterworfene !
Unternehmungen samt allen Zuschlägen 80 Prozent
des Reinertrages nicht überschreiten darf , fällt die

ganze Last der Rückzahlungen auf die Übrigen Steuer
träger , somtt gerade auf die schwächsten Schultern .
? - ist also gang ansoeschlossen , daß die Gemeinden

am ; die bezeichneten Rückzahlungen leisten können . Der
Be - Regierung scheinen diese Verhältnisse gnnz im »

„Frankfurter Zeitung " allmonatlich anstellt ,
trugt der Großhandelsindex in Deutschland
1. Dezember 1922 1664 . 95' gegen 10t ) z »
ginn des Weltkrieges . Danach ist in Tsutschtand ' bekönnt zu lein oder , fall ? sie' ihr bekanni sind

schäftigten arbeiten :
4 Betriebe mit 1I ' 50 Beschäftigten 2 Tage die Woche
4 „ „ 2300 . 2 „ . .
4 „ „ 900 . « . . .
1 Betrieb „ 140 „ 5 „

IL Betriebe . 910 . 6 . „
davon beschäftigen 7 Betriebe ihre Arbeiterschaft nur
zn Umbau und RenovierungSarbeitcn .

8 Betriebe mit über 1000 Beschäftig ! «! ! wur -
den gänzlich stillgelegt und in den noch reduziert
arbeitenden Betrieben insgesamt rund 100 Arbei¬
ter » nd Arbeiterinnen entlassen , sodaß von den
7400 beschäftigt gewesenen Arbeiter » über 2000

' ' ebt
sie ihnen ratio « gegenüber . Jedenfalls schweig ! sie
dazu .

8000 Erwerbslose im Bezirke Troppan - Hult -
schi ». Ein ssirchibares Bstd des Arbeits « ofen -
elend » in Schlesien entrollt die Troppaner „ Volks -
preffe " . 8000 Arbeitslose gib ! es im Bez. Tropvan -
Hultschin . Wieviel außerdem noch vorbanden find ,
die nnr einige Tage in der Woche arbeiten , da »
läßt sich gar nicht feststellen . Otonze Kategorien
sind ohne jede Rücksicht ouf ihre Verhältnisse von
der staatliche » Arbeiteloseminterstütznng aiidae -
schloffen . Daü Elend ist unter diesen Bedaner » - » ,
wertn unbeschreiblich Es toäre daher kein Wunder ,
wenn es zn Verzlveiflnng . sansbrückvn kommen
würde . Der Staat kümmert sich nicht , ob diese
Ar » ». ' » etwas zum Beißen Hafen , ob sie ihre
Ttnbe heizen können oder ob ihre Kinder ihre
Blößen bedecken können . Weihnachten strfe » vor
der Tür , daS Fest der Liefe , fei » « schein sich dir
Menschen durch Geschenke gegenseitig Freude fe -
reibet ». Am heiligen Abend wird de » Arbeitslosen
in ihrer kalten Stube die Herzlosigkeit und das
Grauen des Elends entgegenstarre » , keife , auch
nicht die geringste Freude wird ihr trübes Tasein
erhalten , lind so vegetieren sie alle Woche für
Woche dahin , ungewiß , ob die nächsten Monate
ihr LoS besser « werde » .

Das handelspolitische Komitee der ständigen
Delegation der LandrSlulturrätc hielt Tains lag .
den 2. Dczemfer , eine Beratung ab , in der be¬
schlossen wurde : Bezüglich der Borfereiiunge » für
die Revision der Zollkoeffizient . ' » beharre » die
LandeSkultnrräte auf den von ihnen eingebrachten
Anträgen , die den Grundsatz der Gleichstellung
der Landwirtschaft mit der Industrie geltend
macfen . und fordern , daß die Revision längstens
biS Ende dieses IahreS durchgeführt tverdc . Be -
jüglich der Einfuhr von ausläudiscfem Biel , und

gesetzlichen Bestimmung sind bei der herrschenden j Fleisch wird die Einschränkung der Einfuhr so-
Wirtschaftskrise für dir Gemeinden katastrophal , wie wohl Von Zucht - wie von Schlachtvieh gefordert
im Folgende » am Beispiele des Brüxer Bergbauge - ' mit Rücksicht darauf , daß der heimische Bedarf

cm Großhandel alles durchschnittlich 1 6 6 5 m a I
so teuer wie 1914 . Im Kleinhandel werden
bi « Preise Wohl bald 2000 mal so hoch sein als
vor dem Kriege .

Sin Gesetz zum Schrtz « der Einleger verlangt
in den sonntägigen „ Lidove Noviny " der ehemalige
Finanzminister Dr . Englisch . Im Interesse der

gesamten VoKöwirtsckzaft müßten dir Einleger bei
den Banken geschützt werden und es wäre eine

Katastrophe , wenn das Vertrauen in die Banken
schwände . Es könnte ein gewisses Verhältnis zwi -
scheu dem eigenen Vermögen der Bank und den
Einlagen bestimmt , die Beronlwortlichkeit der Di -
rettion erhöht , die Banken unter «Ine gewisse
unabhängige unparteiische Aussicht gestellt »Verden ,
tvclchc jederzeit der Oefsrntlichkeit Informationen
über den Stand der Banken erteile » könnte . Biel¬

leicht werde der Znsaemnenbrnch der mährisch -
schleichen Bank dazu sichren , daß diesen Dingen
nnthr Aufmerksamkeit geschenkt werte .

Die Srwerbsten erabschreibungea in Stützet
Rohlengebtete und Idee Folg : » . Si » Beitrag zur
Finaoznot der Seneindeu . Die Erwerbsteuer nach
fem zweiten Hnuptstücke feo Personalsleiiergesetzc »,
die für die Jahre 1920 , 1021 , 1022 und 1023 »arge -
schrieben ist , darf nach dem Gemeindefinanzgefetze
mit den Rrlegazuschlägen und mit allen Zuschlägen
der Selbstrerwaltungsverbände nicht mehr als 80

Von 39 erfaßte » Betrieben mit 7400 Be - I Proz . des Reinertrages de » betreffenden Geschäfts -'
jähre », der die Steuergrundiagc bildet , betragen . So -
ferne die erwähnte Vorfchreibnng höher ist , wird die
vorgeschriebene Stnatastener , einschliolich der Rricgs -
zuschlüge nnd der Zuschläge der autonomen Verbände ,
verhältnißmäßig herabgesetzt . Als Reinertrag gilt hie -
bei der steuerpflichtige Detrag , der sich durch Ausfck - el .
dnng der Darlehenszinseii und der Erwerbsteuer er -
gibt ( Gesetze vom 12. August 1021 , Slg . Nr . 320 und
vom 13. Seilt 1022 , Slg . Nr 220) . Die Folgen dieser

ilapyriM U! 2Z M> Der Malik - Berta, .
Berlin - Haltnjee .

Man nennt mW Zimmermann .
' Roman von Uplon Sinclair . ( 28 )

Autor . Ucbcrsctziing von Hermynia zur M ü h I e n.
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Brown erhob sich, um seiner Pflicht als Bor -

sitzender zu genügen . Er - sprach : „ Der jetzt fol¬
gende Redner ist euch unbekannt , ist auch für
mich ein Fremder . Ich leime seine Ueferzeugung
nicht , lehne daher jede Verantwortung ab . Doch

ist er «in Plann , der seine Sympathie für daö

Proletariat bewiesen hat , nicht nur in Worten ,
sondern «inch in außergewöhnlichen Taten . Er ist
eine starke Persönlichkeit und wir möchten sein «
Stellung zu unseren Problemen erfahren . Ich
stelle euch hiermit Herrn Zimmermann vor . "

Ter Prophet , der eben von Gott gekommen
war , erhob sich und betrat die Tribüne . Niemand

klatschte Beifall , das allgemeine Schlveigcn war
ein Gemisch von iliengierde und Verblüffung .
Zimmermanns einsam aufragende Gestalt hatte
etwa « Erhabenes und ich bemerkte . ettvas ^Son-
derbarercs : es war , als umflössc ein heller Schein

sein Haupt . Ties war so schön und merkwürdig ,
daß ich Joe zuflüsterte : „Siehst du den Heiligen -
schein ?"

„ Hör auf , Billy , du beginnst verruckt zn
werden . "

Jemand berührte meinen Arm . die kleine

alte Dome mit den Flugblättern gegen die Vidi -

sektion starrte an mir vorüber ans die Tribüne

und flüsterte erregt : „Sehe «» Sie seine Aura ? "

„ Das also ist es . "

„ Ja , sie ist purpurfarben ; dies zeugt von

hoher Geistigleifl " .. . .
Ich dachte bei mir : dn lieber Gott , gehöre

auch ich schon zu diesen Narren ?

Zimmermann hnb zn sprechen an . still , in

seiner ernsten , gemessenen Art . „ Meine Brüder . "
Er tvartcte ein Weilchen, als wären diese zwei
Worte gemig , als wären alle Probleme der Welt

gelöst, wenn die Menschen diese zwei Worie recht
verstimden . „ Meine Brüder , ich bin , wie euer

Vorsitzender sagte , ein Fremder i « eurer Welt .

Ich verstehe nicht eure nngeheurcn Maschinen
und komplizierten Künste . Aber ich kenne die
Seelen der Männer nnd Frauen . Begegne ich
Habgier und Hochmut , Grausamleit und der

Knechtschaft des Fleische «, so vermögen sie sich
nicht vor mir zu verbergen . Ich durchwanderte
die Straßen eurer Stadt und ich fand wich einem
Volke gegenüber , da « in der Wüste irrt . Vteine
Kinder — bewogen , verlassen , trostlos — am

ärmsten , wenn ihr reich seid , am einsamsten ,
wenn che euch usammenschart . am stolzesten , se

unwissender ihr seid — mein Voll , ich rufe dich
auf , beschreite den Weg des Heils . "

Er streckte nach ihnen die Arm « au « , auf
seinen Zügen lag eine solche Qual , daß in der

ganzen großen Versanintlung wohl kein einziger ,
und wäre er noch so selbstbewußt gewesen , un -

erschütleret blieb . Ter Provhet hob die Hände .

. Fasset unS beten . " Er ne,at « de » Kopf , viele

folgten unbewußt seinem Beispiel . Andere starr¬
ten ihn verwirrt an ; sie wußte,i nicht , wie man

betet ; wieder andere kicherten .

,Q Gott , unser Boter . wir . dein « verlorenen

Kinder , kehren zu dir zurück , dem Geber alle »

Lebens . Wir bringe » dir dar all unser « Torheiten
nnd vabgierden . legen sie vor deine Füße . Da «

Leben, ' da « wir sichre », gefallt unS nicht . W- r

wollen das sein , was wir seit langen Jahren fer -

geblich erträumen . Willst du unS nicht den Weg

zeigen ?"
Seine Hätide sanken nieder , er hob das

. Haupt . „ Die « ist das Gebet . Wa « aber ist die

Antwort ? ES ist gesagt worden : bittet und chr

werdet empfangen , suchet und chr werdet suchen ,

klopfet an und eS wird euch aufgetan Iverden .
Denn wer da bittet , der empfängt , und wer da
sucht , der findet , und wer da klopfet , dem wird
ausgelan . Die ? sind alte Worte , von vielen ver -
gessen . Was bedeuten sie ? Sie bedeute » , daß wir
die Kinder unseres Baters und nicht die Sklaven

unserer irdischen Herren sind . Würde ein Mensch
sein eigenes Kind zum Sklaven machen ? Und
sollte der Mensch gerechter sein denn der

Schöpfer ?
Meine Bruder , ihr seid hungrig und in Not .

nnd eure Kinder schreieil nach Brut . Gebiete ich
euch, sie mit Worten zu nähren ? Nicht so; doch
wird daö Leben de » Menschen durch de » Willen
deö Menschen geformt , und was lzeute in Stahl
nnd Stein besteht , bestand zuerst im Gedanken .
Sind eure Gedanken niedrig und gemein , so wird
die Welt eine Folterkammer sein , sind eure Ge -
danken wahr und großmütig , so Ivird die Welt
frei sein .

Einst war ein Mail » , der besaß viel Land
und darauf erbaute er große Fabriken , nnd viele
tausend ivirnschcn schufteten für ihn , und er
wurde fett von der Arbeit ihrer Hände und Hoch -
mut kam in sein Herz . Nnd e » geschah , daß sich
seine Arbeiter auflehnten , er aber dang andere
und diese schössen die Arbeiter tot , und die iibri -
aen gingen an die Arbeit zurück . Nnd der Herr !
sprach : ,Die Welt ist mein . Keiner kann sich wi - !
der mich erheben ! " Aber eines Tages erhob sich
unter den Arbeitern einer , der lachte . Und fein ,
Lachen verbreitete sich, bis alle die Tausend lach - !
ten und sprachen : ,Wir lachen über den Gedan -
ken . daß tvir schuften sollen , nnd du die Frucht
unserer Arbeit einheimst . ' Da befahl der reiche
Mann seinen Truppen , die Arbeiter totzuschießen .
Aber auch die Truppen lachten . Und er vermocht «
dem Gelächter nicht zu widerstehen nnd sprach:
fasset uns dieser Torheit ein Ende machen . '

Ist einer unter euch , der sagen darf : ich
bin der Freiheit würdig ? Dieser wird die Well

erretten . Ich aber sage euch : bereitet eure Her -
zen für die Brüderlichkeit , den » die Stunde naht ,
und es ist ein schmählich Ding , ivenii einer nickt
seines Schicksals würdig ist . Ein Mensch , der mit
dem Leibe dient , kann dennoch frei sein , der aber ,
der i » der Seele ei » Sklave ist. bewundert in
seiner Seele die Symbole des Herrentums nnd
giert nach dessen Friichte ».

Was aber sind die Früchte ? Hochmut nnd
Prunk , Luxus und Geilheit nnd dcis Prangen
der Macht . Nnd wer von euch darf sagen , diese
Tinge hätten i » seinem . Herzen keine Wurzel ?
Der dies tun kann , der ist tvahrlich groß , und die
Erlös »», ! der Welt wird die Tot seines Willen «
sein . "

88 .

Der Ziedner verstummte , seine Blicke schweif¬
ten über die Tribüne und die dort sitzenden
Leute . Er sprach : „ Ihr seid die Vertreter deS
organisierten Proletariates . Ich kenne eure Or¬
ganisation nicht , deshalb frage ich euch: weshalb
habt ihr euch vereinigt ? Geschah dies , um fem
Beispiel der Herren zu folgen und andere zu,
fesseln , wie sie euch gefesselt haben ? "

Er wartete auf eine Antwort und der Ob¬
mann , ans dem sein Blick ruhte , rief : „ Nein ! "
Auch andere schrien nein , und die Zuhörer nah¬
men den Ruf auf . brüllten begeistert : „ Nein «
nein ! " Zimmermann wandte sich an sie: „ Dann
sage ich euch , vernichtet in eurem Herzen und iir
dem . Herzen eurer Brüder die Vergötterung der
nieder » Dinge , die das Herrentum erzeugt hat .
Wenn eitler Nahrungsmittel ansammelt , werden
andere verhungern ; ist dies nicht böse ? Und » venu
eme Frau sich in kostbare Gewänder hüllt , sich
schnürt und um ihrer - Eitelkeit willen leidet , ist
die « nicht töricht ? Und toenn es Torheit ist , wie
könnt ihr es bewundern , ihr , denen cc Hunger
und Verzweiflung bringt ?

(Fortsetzung folgt . )
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Die Konzession llrquahari « bewiMgt ? Di- '

lettische Tclegraphenagentur meldet vom 24 No -

vcml ' rr aus Mockau „ auS Kreisen bei Sowjet -
rcgicrung " , dich diese grundsätzlich entschieden ist.
die Konzession UrqualzartS zn bestätigen .
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vollkommen durch die siekmische Produktion g«>
deckt ist.

Ergebnislose Enquete wegen Vcrbilligung de »

WeißgebäckS . Oester « fand im ErnährungSmini -
stcrinm eine Enquete statt , in der über die Per -

billigling der Preise des Wcißit - . bäcks bis ans 1k

Heller beraten werden sollte . Tie Vertreter der

Bäckereägriszbetriebe erklärten sich dazu bereit ,
falls die Nachtarbeit der Bäcker von zlvci Uhr früh
angefangen gestattet werde . Gegen diese Foxde -
rung protestierten die Vertreter der Arbeit «, rschaft
auf das entschifbenMle und verließen dann die Bc -

ratung .
Die Banken in der Ischechoslowakei . Einer

soeben herauögekvmmeiicn Pnvlilation des stati -
«tischen StaatLaintcö entnehmen wir . daß die Zahl
der Banken in Böhmen , Mähren und Schlesien

seit dem Kriegsende eine beträchtliche Vermehrung
erfahren hat . Während es 1918 25 Aktienbanken

gegeben hat , ist deren Zahl 1921 ans 40 gestiegen .
Davon waren in Prag 24 . Das Aktienkapital
der Banken in den historischen Ländern oeirug
1921 1548,100 . 000 Kronen . Davon betrug das

der Prager Banken 82 . 7 Prozent , das der Brün -

ner Banken 14 Prozem , der übrigen 3. 3 Prozent .
Die Einlagen in den Banken und Sparkassen in

Böhmen , Mähren und Schlesien betrugen im

Jänner 1922 2816 . 100 . 000 Kronen . Den groß ,
len Stand erreichten diese Einlagen im Mai . wo

sie 3003 . 800 . 000 Kronen betrugen , worauf sie bis

zum Juli auf 2033 Millionen sanken . Auch darin

kommt die Wirtschaftskrise zum Ausdruck .

Dir Mitwirkung der Betriebsräte bct Massen «
entlassungen . ( Ein Fehlurteil der Rumburger
Schiedskommission . ) Tie Rumburger Schiedslom - - - Da » deutsche Erbrecht Hot der frühere Staat ».

Mission hat am 2. November dem Antrag des minister Fritz Henck - Rostock in einem soeben im Vcr -

Betriebtausschnsses der Firma Gebrüder Müller , läge von Z. H. W. Metz Nachf . , Berlin , SW. 68, et >

zu erkennen , daß durch den Anschlag der Firma schienen Schriftchen für jedermann verständlich be -

vom 27 . Oktober 1922 , womit den bei ihr Be - handelt und an der Hand von vielen Erbfall - Bei -
schäsliglen aufgekündigt wurde , das BctriebLaus - spielen zahlenmäßig erläutert . In besonderen Ab -

schußgesctz verletz ! wurde , weil der Anschlag ohne schnitten wird das Erbrecht de » Ehegatten wie des

vorherige Verständigung deS Bctriebsausschusses unehelichen Kindes hervorgehoben , auch der Pflicht -
erfolgt sei , nicht stattgegeben . Dos Schiedsgericht «ilanspruch wie das Recht der Ausschlagung der
beruft sich dabei auf die Aussage des Unterneh - Erbschaft gemeinverständlich erörtert . In eigen »
ettcr ?, daß er den Betriebeausschuß alle Wochen händigen gemeinschaftlichen Tcstamcnten von Ehe -
einmal zu sich berief und ihm auseinandergesetzt kmen enthält die Schrift mehrere Entwürfe . Da »
habe , daß der Betrieb wegen der schlechten Ge - Büchlein will in knapper Form weite Bottskreife
i ' chästSvcrhaltnissc »ich , aufrecht zu erhalten sei. über die wichtigsten Bestimmungen de » Erbrechte »
Ter Unternehmer habe den Betriedsausschuß er - aufklären und dadurch zur Vermeidung von Erb »
sucht , er möge für einen Lohnabbau eintreten , da - fallstreitigk - it «n beitragen . In einem Anhang wird
mit der Betrieb weitergeführt werden könne , der hj , Besteuerung des Erbfallcs nach den neuesten
Lohnabbau sei aber abgelehnt worden . Demgegen - Vorschriften behandelt . Der Ladenprel » de » Büch -
über brachte der Obmann deS BetriebSauSschusses

( j em9 beträgt zur Zeit 48 Mark .

Fritz Roepke : Von Gambetta bis Ele »

m« neeau , Fünzig Jahre französischer Politik und

Geschichte . ( Stuttgart und Berlin , 1922 , „Deutsche
Berlageanstalt ' . ) In den letzten Jahrzehnten haben
die deutschen Historiker von ihren französischen Kol - j
legen gelernt , daß die äußere Form , in der wissen -
schastliche Forschungsergebnisse dem Publikum ge-
boten werden , nicht Nebensache sein darf . Fritz
Roepke besitzt alle Eigenschaften , um sin wissen -
schaftlicher Autor zu werden , dessen Leserkreis weit
über Fachkreise hinousreicht . Er läßt die 50 Jahre ,
die zwischen Sedan und Versailles liegen ,
lebendig vor uns erstehen . Seine glänzende
Darstellung regt besonders an den Höhepunkten

Vergleichen an und seine z w i n -
k muß auch den Laien den Sinn

de » historischen Werdens erkennen lassen » Wer fühlt
sich nicht an da » Wüten der deutschen Reaktion ge »
mahnt , wenn er im ersten Abschnitt diese » Buche »
in die geit de » Komviuneaufstande » und seiner Nie »
derwerfung versetzt wird ? Mit vollendeter Klarheit
zeigt der Verfasser die organische Entwick »
lung de » heutigen Frankreich , führt er un »
die Wandlungen der dritten Republik vor , die au »
einer verkappten Monarchie durch jähre -
lange Kulturkämpfe zum bürgerlich . libera .

« delmtlwt . ' Die beiden Behörde » wurden daher len Staate , dann zur imperialistischen

ersucht , einzugreifen , damit dem Gesetze Geltung Weltmacht und schließlich zur radikalen Re »

verschafft werde und außerdem wurde noch das in d « , begleitet vom Ringen der

sRosensaak de « Bolkshause » ( Libovy dum ) Prag ll >,

Hiberncrgasse , einen Diskussion » abend . Die

Diskusston wird durch einen Dortrag des Genossen

F 1 1eb mann über „ Weg und Pinn zur so-
sortigen Sozialisierung " eingeleitet . Di »

Genossen werden ersucht , vollzählig zu erscheinen .

Kreiskonserenz Warnsdorf . Sonntag , den 10. De .

zember sindel um halb 9 Uhr vormittag » im

„ SchützenhauS " in R u m b u r g die ordentliche

. Kreiskonferenz statt . Stuf der Tagesordnung

stehen . * Berichte , Organisation und Taktik , die Frauen
und die Partei , Neuwahl der KreiSverlretung » nd all -

gemeine Parleiangclcgenhcilcn . '

vor , daß in der Unterredung von einer Kündigung
niemals die Rede war , was aber die Schiedskr - m-
Mission nicht gelten ließ . Die Sachlage war also
die : Der Inhaber des Betriebes spricht so neben -

de ! mit dem Obmann des Betriebkausschusses , daß
die Geschäftslage innner schlechter werde . Er er -

wähnt dabei den Lohnabbau , was die Arbeiter

nicht akzeptieren , da der Verirag bis 31 . Dezem¬
ber d. I . läuft . Daraufhin gibt der Unternehmer

durch einen Anschlag die Kündigung sämtlicher
Beschäftigten bekannt , ohne daß der BetriebsauS -

, ' chuß davon etwas gewußt hat . Trotzdem steht fest,
daß der Bclricbkausschuß zur Erörterung der

Frage der Kündigung vom Unternehmer nicht
herangezogen wurde . Ter Betriebsansschnß der ge - ^ a * st * 1 1 " " C

nannten forma wird sich deswegen an das Mini - ( &» Werke » zu

sterium für soziale Fürsorge mit einer Beschwerde grübe L ogi

wenden .

Wie der tschechoslowakische Amtsschimmel ga »

loppiert , ist wieder einmal aus folgendem Sachver -
halt zu ersehen : Tas Bauarbeiterselretariat in

Leitmeritz erstattete am 25 . Juli 1922 je eine An¬

zeige an das Gcwerbcinspckiorat in Telschen und

die politische Bezirisverwaltung in Leitmcritz ,

Kunst und WM« .
Otto Ircßler als vfftnSach . Das Gastspiel de «

Burgschnnsplelcro Treßler al » Operettenheld ist in

mancher Beziehung interessant . Treßler ist einer der

strebsamsten » nd ehrgeizigsten Künstler , dem es mich

an Anerkennung nie gefehlt hat , so lang er sich In

Rollen betätigte , die da » Publikum , da » sein Austre -

ten stets als Signal zur Heiterkeit auffaßte , von An »

fang her gewohnt war . Als er aber , erfüllt von ein -

stestem Streben , nach höheren knstlcrlsch - n Aufgaben

griff , wollte man ihm nicht folgen , obwohl er — man

denke an den Gatten im „ Weibstcuscl " — einer der

wandlungsfähigstcn , bl » in die Fingerspitzen mit

echtem Theatertemperament erfüllten Mimen ist . Aber

— o tragische » Schausplclerlcbenj — ihm fohlten ein

paar Zentimeter zur Grenadiergröße de » Helden , ihm

fehlte der beliebte „ Schmelz ' der Stimme , der seelm .
voll triefende Augenausschlag , kurz die herkömmliche

körperlich «- Eignung . Schmerzlich enttäuscht und ver .
»rundet , hat er nach seiner Genesung den Kampf ge»
gen den Tyrannen Gewohnheit wohl aufgegeben und

sich jetzt , wo die seriösesten Wiener Größen in Kaba .

rclts und Rachtkaffees sich eine kleine Eztragage ver .
d>enen müssen , der Operette in die Arme geworfen , i

Wer kann es ihm verargen ? Höchstens der , den auf .

richtige Sympathie für den Künstler in ihm erfüllt :
denn auch die Operette Ist nicht sein Feld . Für die

Gestalt des jungen und de » alten Osicnbach bedarf es ,
n- ohl nicht so sehr sinnlicher Reize , wie für andere |
Lpcrcitenhelden ! aber au « einer Operctt ' »rolle eine !

Schauspiclrolle zu machen , da » vertragen die Harm . '
lvken Werke nicht , sie werden dabei zu unausgeglichen
und unruhig . Es ist entschieden anerkennenswertes

Bemühen vorgelegen , sich in den Stil der leichten
Muse einzufügen , es war aber verschwendete Liebe »,

müh' : auch Operctt - usänger wird man nicht , wenn
man e» nicht ist . Und selbst der rein schauspielerisch
gehaltene Sterbeakt entbehrte der ergreifenden Wir .

kung , er geriet nervös . Dr . F. K.

Reue » Theater . . Heute Gastspiel Albert Basser .
mann „ Der große Bariton " ; Mittwoch , den 6. : Gast -

spiel Bessermann „ Stein unter Steinen " ; Donner » ,

tag , den 7. : Gastspiel Basscrmann „ Ter groß « Bari -

ton " ; Freitag , den 8. : „ Othello " mit Basscrmann - ,
SamStag , den 9. : Nrania - Borstcllnng „Freischütz ",
abend ? „ Hollandwelbchen " , 10 Uhr nachlS : Mary
W i g m a n n - Tanzabend . Sonnlag , den 10. : nachm .
„ San » Gene " , abend » „ Janberflöle " .

Kleine Bühne . Freitag , den 8. : DerbandSvor -

slellnng „ Schöne Seelen " ; SamStag , den 9. : „ Tan -
dida " : Sonntag , den 10. : „ Der müde Theodor " .

zu setzen.
Behörden bis heute noch nicht geantwortet hoben , rares hat vorläufig gesiegt . Mese » Buch läßt

muß angenommen werden , daß sie in dieser Sich ? idi « Uebcrzeugung in uns wachsen , daß da » Frank -

nichts unternommen haben . Oder hakten eS die e « ich Iaure » und Romain Rolland »

beiden Behörden unter ihrer Würde , der Bau -

arbriierorganisation das Ergebnis mitzu ' eücu ?

Wahrscheinlich trifft das erster « zu . Und wenn

schon einmal das Gewerbeinspektorat eine Bau -

besichtigung vornimmt , so ist gewöhnlich der Bau

schon fertig und der Unternehmer kann nachwei¬
sen , daß bei ihm alle » in bester Ordnung ist. So

galoppierte auch der Amtsschimmel im alten

Oesterreich , welchem Umstand die leitenden Be -
amten der beiden genannten Behörden als Eni -

schuldigungSgrund für sich geltend machen können .
Denn sie waren auch im alten Oesterreich mit der -
lei Dingen beim Staate beschäftigt , ritten also
de « altösterreichischen Amtsgaul viele Jahre , so
daß sie fast krumm und lahm davon wurden und
können sich fehl ein rascheres Tempo nicht gut an -

gewöhnen . Aber die Arbeiterschaft kann eS wirk¬

lich nicht verstellen , tvarum sie dafür die Zeche be .

zahlen soll. Wir sind neugierig , ob die beiden Be -

Hörden vielleicht doch noch nach viennonatiger
Wartezeit eine Slntwort von sich geben werden
und vielleicht sogar noch mitteilen werden , daß
sie in der Sache gegen Köhler sogar etwas unter -
« omnien haben . Sobald dieses große Ereignis
eintreten sollte , und der Amtsschimmel tat

lich noch sichtbar werden sollte , werden wir es der

Ocffentlichkeit gewiß nicht vorenthalten .

nicht ganz tot ist . An Objektivität der Darstel ,
lung und an wissenschaftlichem Wert ist Roepke »
Buch eine würdige Ergänzung zu Veit Valentin »
Geschichte der deutschen Außenpolitik . Wenn wir
etwa » aussetzen wollen , so kann e , nur da » sein ,
daß da » Werk Roepke » » u sehr politische Ge -
schichte ist . Al » Gesamteindruck bleibt aber da » Be -
wußtsein , daß Roepke ein Buch geschrieben hat ,
da » geschrieben werden mußt « , weil wir
mehr al » je heute solche Bücher brauchen . Fr .

Ami der Hart »! .
9lr6riter « 3aftr6tt <f | 1923

Arbeiter Taschenkalender .

Die Organisationen und alle Parteigenossen wer .
den aulacsordert , soweit sie die » noch nicht getan
habe », Bestellungen deS Arbciter - JahrbucheS 1923
und de » Arbeiter - Taschenkalender » zu machen . Die

Bestellungen übernimmt da » Sekretariat der

Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei , Tep -
litz - Schönau , Seilerstraße Rr . l .

Turne » und Suott .
V. Krei « de » Arbeiter - Tnrn . und - Sportverbau -

de ». Bezirk », » nd Gruppenlnrnwarle für Männer - ,
Frauen , und Kinderturnen , sowie deren Stellvertreter

haben bei dem am SamStag , den 9. und Sonntag , den
10. Dezember in A u s s i g, Handelsakademie , stattsin .
denden KreiSlchrtag sicher und vollzählig zu er -

scheinen . Beginn SamStag , den 9. Dezember nachmit -

lag 4 Uhr . Mitzubringen ist der Arbeitsplan de » Be .

zirkcS , sowie Bericht über denselben . — Jene Gettos »
sen , die Nachtlager wünschen , haben die » schriftlich an
Gen . Heinrich Müller , Aussig , KarlLgoss « 1, zu
melden . ^

DFL . gegen SK . « ubeneö 10 : 0 ( 3 : 0) . DFC . .
der mit Kokeluh ( früher Tepliher FK. ) antrat , siegle

4b PRAG II . , Kr
HYBGRNSKA UL . 7 .

Hut Stoff », Manvfakturwarev , fflnlu ,
Unmm ' mIntel , Kranit n, Seboke ui
• II » » muUffeu etniebllfftcen Artikel

! ■ ncrrcMM Mint « Preisest

Dt « Beztrkiorganisatiou Prag veranstaltet Don -
neretag den 1. Dezember l. I . um S Uhr abend » im
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nach Verdienst und Belieben . Trotzdem er ohne Leg
und Höß spielt ?, war der DFC . seinem Gegner glatt
überlegen .

Slavla gegen SK . Hradee Kralove 5 : 2 ( 2 : 1 ) .
Hradcc Kralove enttäuschte , da man nach seinen Re >

sultaten in den letzten Wochen von ihm mehr crwar -
tet hatte . DaS gebotene Spiel stand infolge deS Re »

genwetters nicht auf der gewohnten Höhe .

Sonstiger Präger Fußball . Sparta gegen
Brsoviee 3 : 2 . Letztes McisterschafiSspiel der

Sparta , das diese nur mit harter Mühe gewinnen
konnte . — Sparta gegen Slavia ( Samt ,

lag ) 8 : 1 . Sparta war in diesem Spiele die cm -

schlössen «« Mannschaft . Bei Slavia wurde Banit

verletzt , so daß der Sturm sich dann nicht mehr zu
sammenfinden konnte . DaS Spiel währte 90 Mimi >
ten . Hierauf wurden zweimal zehn Minuten des Cup .
semifinaleS nachgespielt . Slavia kann in den ersten
zehn Minuten ein überraschendes Tor erzielen , wo .
durch sie als Sieger ans dem Semifinale mit dem
Skore 3 : 2 hervorgeht .

Wiener Fußball . Amateure gegen Simmertal -
2 : 2; Hakoah gegen Hertha 1 : 1 ; Rndolfshügcl gegen
S' bmita 2 : 2 . Die übrigen Meisterschaftsspiele der
l . Klasse wurden abgesagt / 2. Klasse : Straßenbahn
gegen Sturm , 14. Bez . 4 : 1, Bewegung , 20. Bez . gegen
Cricketer 3 : 2, Ostmark gegen Gersthos 4 : 0, Gorma -
nia gegen Nennweg 4 : 1, Donaustadt gegen Sturm 07
3 : 1 . — G r a j : Floridsdors « AC. , Wien , gegen
Stnrm 3 : 0 .

Spielvcreiniznng Fürth und der Hamburger SV .
geschlagen ! Nürnberg : Nürnberger Fuß .
b a l l v e r c i n gegen TpB . F ü r t h 1 : 0 ( 0 : 0 ) ; Elf .
mcterstoß wegen Foul Lohrmann » . — Hamburg :
Viktoria gegen H a ni b u r g e r SB . 4 : 1 ( 1 : 0 ) ;
Hamburg in stärkster Ausstellung .

Schwei , gegen Ftalien 2 : 2 ( 0: 2) . Gespielt in
Bologna vor 25 . 000 Zuschauern . In der ersten
Halbzeit waren die Italiener , die durch C e v e n ! n 1
« Mailand ) zwei Tore erzielten , überlegen . Schweiz
lintn in der zweiten Halbzeit durch N am sähe »
' Bern ) und Bache ( Gens ) anZglcichcn .

Mitteilungen aus dem Bublikum .

Die erste Präger Krankenkassa der Handels -
und Privat - Angestrlltcn ( früher Krankenanstalt
des Prager HandelSgreminins ) , Prag V. ,
Ioscfovöka 11, übersiedelt in den nächsten
Tagen in die neuen Kanzleiränme Prag II . ,
I u n g in a n n o v a 29 , wo zugleich ein Ambula¬
torium des Kontrollarztes errichtet wird . Tiefe
Krankenkassa widmet insbesondere der Heilpslcge
die größte Aufmerksamkeit und hat außer den zto -
tutarisch festgesetzten Leistungen im verflossenen
Monat Röntgen - , Oberflächen - sowie Tiefen -
therapic für die Mitglieder und ihre Familten -
angehörigen , ferner Hydrotherapie unter Leitung
eineS Facharztes eingeführt ; außerdem werden
noch folgende Bäder verabreicht : Moor - , Kohlen «
säure- , Fichtennadel . , . Halb - und Boll - Bädcr sowie
Glühlicht . und elektrische Bäder . Zugleich führt
die Krankenkassa nebst Massagen die orthopädisch «
Behandlung unter Benützung deS Zanderinsti -
tutes ein . Di « Anzahl der Zahnärzte sowie
der Spezial - und praktischen Aerzt «
wurde in letzter Zeit bedeutend vermehrt , die Mit -
glicder und ihre Familienangehörigen haben » ntcr
allen Kassenärzten freie Wahl . Nebst den bereits
bestehenden Kurhäusern in Fra nzensbad ,
Karlsbad und Tep litz - Schönau , geht
die Krankenkassa daran , Genesungsheime in
Ahlbeck (a. d. Ostsee ) und im Böhmerwald
zu errichten und hat in einigen Sanatorien , ins -
besondere für Nervenerkrankungen , Ver .
trage abgeschlossen. Da da » HandelSspital infolge
der großen Zunahme an Mitgliedern nicht mehr
den Anforderungen entsvricht , beteiligt sich die
Krankenkassa am Bau eines großen , moder¬
nen Mittelstandsana 1 orinmS , wo den
Mitgliedern und ihren Familienangehörigen un -
ter denselben Bedingungen Heilpflege wie im
Handelsspitale gewährt wird . Die Mittoirkung
bekannter ärztlicher Autoritäten in diesem Sana -
torium ist gesichert . 1243
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